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Nr. 693. Abend⸗Ausgabe. 


Die Nachrichten aus Zanzibar. 

Hauptmann Wißmann hat, ſeitdem er ſeine Stellung als Reichs⸗ 
tommiſſarius in Oſtafrika angetreten, fo glücklich operirt, als man 
unter den obwaltenden Umſtänden erwarten konnte. Er hat mehr 
erreicht, als ein nüchternes Urtheil mit Beſtimmtheit zu hoffen wagte. 
Aber von dem Ziele, das es zu erreichen gilt, iſt er doch noch ſehr 
weit entfernt. Oder vielmehr: von den Zielen. Denn es handelt 
ſich um zwei verſchiedene Dinge, die ſich in der Vorſtellung nur allzu 
häufig vermiſchen. Etwas anderes iſt es, dem Sclavenhandel mit 
Erfolg entgegenzutreten, etwas ganz anderes, die deutſche Schutz⸗ 
herrſchaft in Oſtafrika auf ſichere Grundlagen zu ſtellen. Das letztere 

Ziel iſt dasjenige, was leichter zu erreichen iſt, das erſtere dasjenige, 
deſſen Erreichung wünſchenswerther iſt. Wollte man darauf verzichten, 
der Bevölkerung Oſtafrikas die europäiſchen Begriffe von Cultur 
und Moral beizubringen, wollte man ſich ihren Gewohnheiten 
hinſichtlich des Sclavenhandels und des Branntweinvertriebs in der⸗ 
ſelben Weiſe anſchmiegen, wie es die Engländer hinſichtlich des Opium⸗ 
verbrauchs in Aſien gethan haben, wollte man die mohamedaniſchen 
Gepflogenheiten vom chriſtlichen Standpunkte aus als berechtigte an⸗ 
erkennen, ginge man nur darauf aus, ſich Sympathien dadurch zu 
erwerben, daß man verabſcheuenswerthe Sitten unter Schu nimmt, 
ſo wären die Schwierigkeiten, welche ſich der deutſchen Herrſchaft in 
Afrika entgegenſtellen, wahrſcheinlich keine unüberwindlichen. Indeſſen 
man hat eine öffentliche Meinung zu Gunſten der Colonialpolitik nur 
dadurch hervorrufen können, daß man die Frage der Abſchaffung des 

Sclavenhandels in den Vordergrund ſtellte, und vor dem ſittlichen 
Urtheil der Nation ift eine Colonialpolitit geradezu werthlos, welche 
Gewohnheiten durch die Finger ſieht, die ſich nach unſerem Gefühl 
als Gräuel darſtellen. 

Hauptmann Wißmann iſt ſieg⸗ und erfolgreich an dem Orte, an 

welchem er eben ſteht. Er weiß Furcht einzuflögen. 
ihm fagen, was die Wallenſteiner von ihrem Feldherrn ſagen: Er kann 
henken laſſen und pardonniren, Ofſtziere kann er und Oberſten machen, 
turz, er hat alle die Ehrenſachen. Wo er auftritt, erliſcht der Wider⸗ 
ſtand gegen ihn; aber er ſelbſt kann keine Garantie dafür übernehmen, 
daß dieſer Widerſtand nicht wieder in hellen Flammen auflodert, wo 
er den Rücken wendet. Er hat fünf oder ſechs Sclavenhändler hin⸗ 
richten laſſen, und dieſe werden ſelbſtoerſtändlich keinen Schaden mehr 
thun. Aber der afrikaniſche Selavenhandel hat nicht in der Hand 
von fünf bis ſechs Perſonen, ſondern von eben ſo vielen tauſenden 
gelegen. Und dieſe tauſende ſind nach dem Zuſtande ihrer moraliſchen 

Begriffe davon überzeugt, dafür fanatiſirt, daß ihr Unrecht eigentlich 
Recht iſt. Und ſie werden für ihre Intereſſe, das mit ihren Rechts⸗ 
begriffen, ja ſelbſt mit ihren religiöſen Anſchauungen übereinſtimmt, 

die Schranken treten, wo ihnen keine phyſiſche Gewalt überſteht. 


Wir halten den Verſuch, mit einer Handvoll Europäern, denen 


ein paar Hundert afrikaniſche Werbetruppen zur Seite ſtehen, die 


Anſchauungen eines Welttheils umzuſtürzen, für einen chimäriſchen. 
Wir hören aus den Berichten Wißmanns die Ueberzeugung heraus, 


daß, wenn er ſich darauf beſchränken dürfte, das deutſche H 


de Herrſchafte⸗ 
gebiet zu befeſtigen und mit der ihm gegenüberſtehenden Melt] 


anſchauung pactiren könnte, ihm um den Erfolg nicht bange wäre. 
Aber man wirft mit Schießgewehren und mit dem Niederbrennen 
von Ortſchaften keine befeſtigten Völkerſitten um, und der herbe 
Zwang, gegen den Selavenhandel anzukämpfen, lähmt die Anſtren⸗ 
gungen um die Behauptung der Herrſchaft. 

Wir wünſchen von ganzem Herzen den Bemühungen Wißmanns 
den beſten Erfolg; würden wir ja doch jeden Mißerfolg deſſelben 
theuer bezahlen müſſen. Aber wir fürchten, daß, wenn die Schluß⸗ 
abrechnung vorliegt, ſeine Erfolge geringer ſind, als ſie in dieſem 
Augenblick erſcheinen. 


Man kann von 


et 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſlalien Beffellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 3. October. 


Der Telegraph hat die Auslaſſung des „Staats-Anzeigers“ gegen 
die Kreuz⸗Ztg. wörtlich mitgetheilt. Der Artikel der Kreuz⸗Ztg., der 
die Mißbilligung des Königs gefunden, hatte die Ueberſchrift: „Die 
Monarchie und das Cartell“ und ſtellte es ſich zur Aufgabe: „wieder 
einmal das alte hiſtoriſche Banner des wahren, conſervativen Royalismus 
zu entfalten. Wir haben unmittelbar nach dem Erſcheinen des Artikels 
in Nr. 678 der „Bresl. Ztg.“ eine Stelle deſſelben abgedruckt, welche ſich 
gegen jene Cartelliſten richtete, die unter Kaiſer Friedrich über den Schwer⸗ 
kranken witzelten und ſich patriotiſch „entrüſteten“. Da das Communiqus 
des „Staats⸗Anz.“ (orausſichtlich viel von ſich reden machen wird, wollen 
wir aus dem erwähnten Artikel der Kreuz⸗Ztg. noch einige markante 
Stellen nachträglich anführen. Das Blatt ſchrieb u. A.: 


Schon zu lange find fte erfolgreich an der Arbeit geweſen, die 
Tüncher und Färber, die Putzer und Poliere, welche ſich ſelbſt und die 
Welt betrügen, indem fie auf nationalliberalen Waaren conſervative 
Stempel und Firmenzeichen anbringen. Das Gold altpreußiſch⸗conſer⸗ 
vativer Principien hat, bezw. ſoll eine verderbliche Legirung erfahren 
mit unedlem Metall aus der Schatzkammer des Liberalismus. Die 
heutige Welt liebt dergleichen; das 1 Simili⸗ Brillanten, Neu: 
ſilber und Britanniaſilber ſind in der Mode: In der Politik thut es die 
neuerfundene „Cartellpolitik“, d. h. nationalliberales Metall mit conſer⸗ 
vativer Le . Unſer Weckruf hat dieſe Herren in ihrer Arbeit ge⸗ 
ftört; es iſt erklärlich, daß man ſich zornig gegen uns aufbäumt. 

Dieſe neumodiſche Cartellpolitik ſetzt ſich in der That aus einigen 
Procenten conſervativer und einer 11 Menge liberaler und gouver⸗ 
nementaler Grundſätze 8 ir haben Bisher von einer conſer⸗ 
vativen und liberalen Weltanſchauung gehört, als Neueſtes muß noth⸗ 
wendig eine „Cartell⸗Weltanſchauung“ erfunden werden mit Zwangs⸗ 
cours für alle Reichsfreunde. Bisher find wir „orthodox“ geweſen, das 
paßt nicht mehr, denn die „Nat.⸗Ztg.“ wills nicht mehr haben. „Stöckerei 
und Muckerei“ find aus dem Cartell zu verbannen, fie trüben deſſen 
Einigkeit und machen die Liberalen kopfſcheu. Wer Anträge auf Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der evangeliſchen Kirche ſtellt, wird als Feind des Cartells 
in Acht und Bann gethan. Schließlich wird alſo nichts anderes übrig 
bleiben, als auch in religiöſer Beziehung eine Cartell⸗Einigkeit herzustellen 
und 5 neuen Cartell⸗Glauben für alle Cartell⸗Brüder obligatoriſch 
zu machen. 

Für dieſe Bemerkung wird man uns allerdings als „Spötter“ an⸗ 
klagen, denn es giebt eben zu viele Leute, welche niemals conſequent 
und logiſch denken gelernt haben. Wir wollten nur zeigen, was das 
letzte Ende ſolcher Miſchmaſchpolitik ſein müßte, wenn dieſer Cartell⸗ 
politik nicht entgegengetreten würde. Auf der ſchiefen Ebene befinden 
wir uns thatſächlich ſchon: erſt handelte es ſich um Vermiſchung des 
beſonderen Charakters der drei verbündeten Parteien; dann kommt die 
Aufſaugung iealicher Individualität, die Vernichtung aller ſelbſtſtändigen 
Regungen, volli 415 unſere Gegner den Beweis 


ige . 
dafür anführen, daß das nicht der Re ächlichen Entwicklung der Dinge 
— 


Parteien ihre bejondere. 1 ſichern und nur nationalen 
Zwecken dienen, und was 


Und weiter hieß es in dem Artikel der Kr.⸗Ztg.: 


Schlimmer, als die Angriffe gegen die Kreu W iſt die 
Thatſache, daß man dich allmälig gewöhnt, unſerem öniglichen Herrn 
in ähnlicher Weiſe „Fingerzeige“ geben zu wollen, wie Er Sich zu ver⸗ 
halten habe. In zahlloſen Broſchüren, von Conſtantin Rößler bis 
zum nebeligen alten Diplomaten, in Reden und unzähligen Zeitungs⸗ 
artikeln hak man ſich nicht geſcheut, dem Kaiſer und König „nahezu⸗ 


Donnerstag, den 3. October 1889. 


legen“, wie er regieren ſolle. Im Falle Harnack, bei Ernennun 
Bennigſens und der Zurückdrängung Stöckers wurde offen proclamirt, da 
Allerhöchſten Orts auf nationalliberale Gefühle Rückficht genommen 
werden müſſe. Das ift natürlich wieder „hochkirchlich⸗orthodor“ ges 
ſprochen! Wir verwerfen eine ſolche Aufdringlichkeit aber auch auf 


anderen Gebieten. So haben die Nationalliberalen in ihrem bieſigen 


Organ den Ukas erlaſſen, es dürfe kein Centrumsmann in ein höheres 
Staatsamt berufen werden, was in fadenſcheiniger Weiſe mit Cultur⸗ 
kampfs⸗Reminiscenzen motivirt wurde. Nun hat Kaiſer Wilhelm II. 
zwei Centrums⸗Abgeordnete mit ſehr bemerkten Gnadenerweiſungen 
ausgezeichnet; geſetzt den Fall, er wolle ſie in ein höheres Staatsamt 
berufen, wollten die Nationalliberalen dann ihr „Veto“ einlegen?. — 
Solche Zuſtände ſind wir in unſerem Königlichen Preußen bisher nicht 
gewöhnt. 

Die Krone wird dieſem anmaßenden Gebahren aber durch ein heuch⸗ 
leriſches Manöver aufgeſetzt, indem man den Spieß umdreht und uns, 
die vielverläſterte „Kreuzzeitungspartei“, anklagt, wir wollten für unſere 
Parteizwecke ſo zu ſagen Beſchlag auf die Perſon des Allerhöchſten 
Herrn legen. „Haltet den Dieb!“ — rufen die Attentäter. 


Hieran ſchloſſen fi die von uns feiner Zeit mitgetheilten Stellen. 


Hierauf bezieht ſich die Aeußerung des „Staats⸗Anz.“: „Se. Majeſtät 
geſtatten keiner Partei, ſich das Anſehen zu geben, als be⸗ 
ſäße dieſelbe das kaiſerliche Ohr.“ 

Der Telegraph hat bereits die bemerkenswerthen Auslaſſungen des 
officiöfen Wiener „Fremdenblatts“ über die Haltung der Pforte zu Bul⸗ 
garien mitgetheilt. Bereits im Laufe des Sommers hieß es, die Bulgaren 
beabſichtigten, ſich unabhängig zu erklären, es ſei aber der beſonnenen 
Haltung der bulgariſchen Regierung gelungen, die Unabhängigkeitserklärung 
zu verhindern. Später beſchäftigte man ſich in Konſtantinopel mit der 
bulgariſchen Frage, und die Pforte ſoll damals ein Rundſchreiben erlaſſen 
haben, in welchem fie die Anerkennung des Prinzen Ferdinand empfahl. 
Da Rußland dieſem Plane energiſch widerſprach, wurde derſelbe fallen 


gelaſſen. Jetzt kommt das „Fr.⸗Bl.“ auf die Sache zurück, indem es warm 


für die Conſolidirung Bulgayiens eintritt. In Rußland wird dies vor⸗ 
ausſichtlich ſehr verſtimmen. Möglich, daß der Artikel des „Fr.⸗Bl.“ einen 
Wink an Rußland enthalten ſoll, in Serbien nicht zu weit zu gehen. 
Sollte Rußland die Königin Natalie jo weit unterſtützen, daß der öſter⸗ 
reichiſchen Politik ernſte Unannehmlichkeiten erwachſen, ſo könnte ſich 
Oeſterreich durch Aufwerfen der bulgariſchen Frage jederzeit revauchlren. 
— Die „N. Fr. Pr.“ erklärt übrigens, daß in diplomatiſchen Kreiſen von 
einer Action der Pforte bezüglich Bulgariens gegenwärtig Nichts bekannt iſt. 
I P PPDPœ wn rot meer mern ran men nn 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Oct. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath, Geheimen Regierungs⸗Ratb Burchard zu Gumbinnen den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem ordentlichen Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität zu Berlin, Dr. Freiherrn von Richthofen, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Erſten Hauptlehrer der katho⸗ 
liſchen Schulen in Saargemünd, Mörſchbacher, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem evangeliſchen Volksſchullehrer Jaguet 
zu Balſchkehmen im Kreiſe Darkehmen, den Adler der Inhaber des Königl. 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. N 

Se. Majeſtät der BR bat aus Anlaß der Anweſenheit in der Pro: 
vinz Hannover dem Intendanten des Königlichen Theaters, Kammerherrn 
von Lepel⸗Gnitz zu Hannover, das Kreuz der Ritter des Königlichen 
Haus-Ordens von Hohenzollern verliehen. 

„Se. Majeſtät der König bat dem Gifenbahn : Secretär Menſch in 
Rene iz Pr. bei feinem Uebertritt in den Rubeſtand, ſowie dem 
entmeiſter Wagner zu Köln den Charakter als Rechnungs⸗Rath ver⸗ 


liehen. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Rei i 
Conſul in Sunderland. F. Gordon, zum Gonful 25 a 
und den Grafſchaftsbeamten Hugh Edwards zum Vice Conſal in 
Blades ernannt. 

e. Majeſtät der Kaiſer hat dem Poſtrath von Gaza in Straßburg 
(Elſaß) bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt den Charakter als Ober⸗ 
Poſtrath verliehen. 

Dem Kaiſerlichen Conſul a. i. Kriege zu Aſuncion iſt auf Grund des 
§ 1 des Geſetzes vom 4. Mai 1870 für feinen Amtsbezirk die Ermäch⸗ 


— 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. 135 


„Wie kommt es, Herr Gebert, daß Sie der Dame nicht ſagten, 
es ſei ihre Pflicht, die Begründung eines Hausſtandes in Berlin der 
Polizei zu melden.“ 

„Offen geſagt, ich dachte nicht daran, oder vermuthete, daß es 
von Seiten des Haus verwalters geſchehen würde. Ich war wie aus 
den Wolken gefallen, als mir die gnädige Frau heute Vormittag die 
Vorladung zeigte.“ 

„Das kann unangenehme Folgen haben, wie Sie wiſſen.“ 

„Frau Baronin von Pahlen⸗Loßkutoff wird die Strafe zahlen, es 
kommt ihr nicht darauf an.“ 

„Ez iſt nicht das allein.“ a 

„Die Papiere der gnädigen Frau ſind vollſtändig in Ordnung, 
auch die ihrer Dienerſchaft. Es handelt ſich alſo blos um ein Ver⸗ 
ſehen, um eine Unterlaſſungsſünde. Wieviel beträgt die zu ferlegende 
Strafſumme?“ 

„Fünf Mark; doch muß ich jetzt noch einige Fragen an Sie 


Bellen.“ _, 
Er nahm die Meldezettel und beſah die darin gemachten Angaben. 
„Haben Sie immer in Paris gelebt, Madame? 

„Seit dem Tode meines Mannes, wenn ich nicht auf Reiſen war.“ 
„Wie lange find Sie Witte?“ 7 
„Drei Jahre.“ 

8 Sie nach Berlin p“ 

„Entschuldigen Sie Herr Wachtmeiſter, überſchreiten Sie Ihre 

Befugniß nicht mit dieſen Fragen?“ miſchte Gebert ſich ein. 

„Die unterbliebene Meldung giebt mir das Recht.“ 
„Die Fragen find vorgezeichnet,“ erwiderte Gebert heftig. 
„Ich weiß, was meines Amtes iſt, mein Herr,“ ſagie erregt 

der Beamte. a 
„Bitte, keinen Strelt; wozu? Ich kann dem Herrn Poliſeimann 

ohne weiteres ſagen, weshalb ich nach Berlin gekommen bin; das it 

kein Geheimniß und erfordert keine Discretion,“ unterbrach Frau von 

Pahlen den Wortwechſel. „Ich bin eine geborene Berlinerin, wie 

Sie aus meinen Papieren erſehen werden. Erſt nach meiner Ver⸗ 

heirathung mit dem Baron von Pahlen⸗Loßkutow verließ ich Berlin, 


und jetzt, nachdem ich Wittwe geworden bin, zieht es mich hierher 
zurück. Ich will in meinem Vaterlande leben.“ 

„Sie ſind aber Ausländerin, Madame, die Frau 
die Heirath die Nationalität ihres Gatten an. Ihr H 
doch Ruſſe geweſen?“ 

„Ja wohl.“ 

„Man iſt jetzt etwas ſchwierig in Bezug auf Ausländer, beſonders 
auf die Ruſſen und Polen in Berlin, und eine unterbliebene Meldung 
macht die Angelegenheit noch weitläufiger.“ 

„O, Herr Gebert,“ wandte ſie ſich an dieſen, „das hätten Sie 
mir erſparen können; ich glaubte, als ich um Ihre Hilfe bat, einen 
gewandten, ſicheren Berather gefunden zu haben.“ 

Sie ſagte alles in einem gleichgiltigen Tone, als ginge das Ganze 
ſie eigentlich gar nichts an. r 

„Gnädige Frau,“ ſtammelte Gebert verlegen. BER 

„Schon gut, ſchon gut, wir müſſen die Sache zu arrangiren 
ſuchen. Man wird mir doch hoffentlich keine Schwierigkeiten machen, 
in meine Heimath zurückzukehren, weil ich einen Ausländer geheirathet 
habe. Gegen Damen iſt man wohl nicht ſo ſtreng? Ich müßte 
dann allenfalls die Hilfe unſerer Geſandtſchaft erbitten. Darf ich 
Sie erſuchen, jetzt die Meldungen vorzunehmen, das Weitere muß 
ich abwarten.“ 

Ihre Ruhe und Beſtimmtheit ſchien einen guten Eindruck au 
den Beamten hervorzubringen. Er nahm ein großes Buch vor, 
griff wieder nach den grünen Meldezetteln und begann ſeine Ein⸗ 
tragung, mit halblauter Stimme vor ſich hinſprechend: „Eliſa Joſefina 
von Pahlen⸗Loßkutoff, geborene ..“ 

In dieſem Augenblick wurde die Thür haſtig aufgeriſſen und ein 
kleiner, unterſetzter Herr platzte förmlich herein, ſchon auf der Schwelle 
die Worte ausſtoßend: 

„Aber Ernſt, Erneſto, was fällt Dir ein, wie kommſt Du in 
dieſe Bude, was haſt Du mit der heiligen Hermandad zu thun 
und ihren achtungsvoll von mir gemiedenen Vertretern?“ N 

Unbekümmert um die außergewöhnliche Situation, ſprudelte der 
kleine Herr das alles heraus, nickte freundlich dem Beamten zu und 
trat an Arnau heran, der völlig geiſtesabweſend, wie aus wirren 
Träumen erwachend, den Eingetretenen anſtarrte. 

„Da holt mich in dieſem rauhen, dicken Nebel ſo eine Schutz⸗ 
mannöfeele aus meinem warmen Neſt. Ich ſage Dir, Ernſt, meine 
Frau hatte mir gerade etwas vorgeleſen, eine Ballade von Ewald 


mmt durch 
emahl iſt 


—. 


Kuno, Schoͤneres iſt lange nicht gedichtet worden. Ich glaube, ich 
weinte vor innerer Ergriffenheit, die mußt Du hören! — ‚Ein Herr 
beruft ſich auf Ihre Bekanntſchaft, jagt das Sicherheits⸗Ventil. 
„Wir halten ihn feſt auf der Polizei-Wache in der Charlottenſtraße 23. 
Wollen Sie mitkommen, um ihn zu recognosciren? Wenn die 
Identität des jungen Mannes nicht feſtgeſtellt iſt, müſſen wir ihn 
behalten bis morgen, eventuell nach dem Molkenmarkt bringen.“ 
Natürlich war ich ſofort bereit; jemand, der ſich auf mich bezieht, 
kommt nicht nach dem Molkenmarkt. — Aber Ernſt, Jüngling, wie 
kommſt Du hierher?“ 

Noch immer hatte dieſer ſeine Faſſung nicht wiedergefunden, er 
ſtöͤhnte vor feinem Freunde, wie ein mit einer großen Schuld Be: 
laſteter, unfähig, auch nur ein Wort bervorzubringen, und dabei 
hatte die ganze Scene ſeit Eintritt des Doctors einen faſt komiſchen 
Anſtrich gewonnen. f 

Frau von Pahlen und ihr Begleiter waren an die Seite getreten 
und blickten beluſtigt auf den lebhaften Herrn, der ohne Rückſicht auf 
die Anweſenden ſeinem Redeſtrom freien Lauf ließ und ſelbſt über 


das ſteinerne Geſicht des Wachtmeiſters zog ein heiterer Strahl, als 


er auf die bewegliche, originelle Geſtalt Dr. Echtermanns blickte. 

„Sie kennen dieſen Herrn, Herr Doctor?“ 

„Welche Frage? Ich werde Ernſt Emil Arnau nicht kennen? 
Sie beleidigen mich mit dieſer Idee, verehrtes Sicherheitsorgan. Ernſt 
nicht kennen?“ Dabei ſchob er immerfort ſeine auf der 
und her rutſchende Brille dicht an die Augen heran, von wo aus fie 
im nächſten Augenblicke wieder bis auf die Naſenſpitze herabglitt. 
„Erneſto, den Sohn meines beſten Gönners, des Sparkaſſenrendanten 
Johann Arnau in Landsberg a. W., an der Warthe, nicht an der 
Weichſel. Landsberg a. W. iſt unſere gemeinſame Vaterſtadt. Dort 
iſt Ernſt an das Licht der beſten aller Welten gekommen, und dort 
wurde hoͤchſt derſelbe über die Taufe gehoben.“ 

„Aber, Herr Doctor, bleiben Sie bei der Sache,“ ſagte, mit 
Mühe ein Lachen unterdrückend, der Wachtmeiſter. 

„Erneſto Arnau, stud. jur. in Berlin, iſt mir und meiner Frau 
von ſeinen Eltern an das Herz gelegt worden, und hat einen breiten 
Platz an dieſem Herzen inne. In den nächſten Tagen wird er ſein 
Aſſeſſoreramen machen, aber wie kommt er hierher? Vor einer 
Viertelſtunde verließ er uns wohlgemuth, und jetzt finde ich ihn hier 
an dieſer heiligen Stätte“, er machte eine entſprechende Handbewegung, 
„zerknirſcht, gebrochen, vernichtet!“ Gortſetzung folgt.) 
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 Matıng erthellt worden, bürgerlich giltige Chefcliehungen von Reichs⸗ 
x Angehörigen vorzunehmen und bie 


eburten, Heirathen d 
derſelden zu beurkunden. „Heirathen und Sterbefälle 


Dem zum Gonful der Vereinigten Staaten von Amerika in Sonneber 
(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen) ernannten Herrn Silas C. Halſey iſt 
das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden. 

Die Poſtinſpectoren Hielſcher und Teucke in Berlin ſind zu Ge⸗ 
heimen expedirenden Secretären und Calculatoren im Reichs⸗Poſtamt er⸗ 
nannt worden. — Die durch Penſionirung ihres bisherigen Inbabers 
erledigte Stelle des Königlichen Rentmeiſters bei der Kreiskaſſe zu Oſtrowo 
iſt dem Rentmeiſter Engelmann zu Schrimm verliehen, und die Ver⸗ 

f waltung der Kreiskaſſe zu Schrimm dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buch⸗ 
. halter Rontz in Poſen übertragen worden. (Reichs⸗Anz.) 


* Berlin, 2. Oct. [Tages⸗Chronik.] Es wird allfeitig an- 
genommen, daß die Neuwahlen zum Reichstage nahe bevor⸗ 
ſtehen. Die „Nationallib. Correſp.“ glaubt, daß die Reichstagsſeſſion 
der Hauptſache nach auf den Etat und das Socialiſtengeſetz beſchränkt 
bleiben wird. Damit werde man allerdings in kurzer Zeit fertig 
werden können. „Die Neuwahlen werden, wie man als ſicher an⸗ 
nehmen darf, moͤglichſt bald nach Schluß der Reichstagsſeſſion ein⸗ 
treten. Ein genauer Zeitpunkt hierfür kann heute natürlich noch nicht 
angegeben werden, doch wird man gut thun, ſich auf einen verhältniß⸗ 
mäßig ſchon recht nahen Termin für die Wahlen gefaßt zu machen.“ 

Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt über die parlamentariſche Campagne: 

{ Der 22. October iſt ein Dinstag; der Reichstag hat die volle Woche 
vor ſich und kann, da das Präſidium zweifelsohne durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt wird, am Freitag oder Sonnabend die Etatsdebatte beginnen. 
Er hat im Ganzen bis Weihnachten gerade 50 Arbeitstage vor ſich, 
wenn man annimmt, daß auf den 20. December (Freitag) entweder 
der Beginn der Weihnachtspauſe oder der Schluß der Tagung fällt. 
Daß das Letztere der Fall fein möchte, wird ſicherlich allgemein erſtrebt 
werden. Der preußiſche Landtag, der am 15. Januar ſpäteſtens zu⸗ 
ſammentreten muß, hätte dann ein freies Feld für ſeine Thätigkeit 
vor ſich, und die Neuwahlen könnten im Februar oder An⸗ 
fang März (während einer längeren Unterbrechung der Landtags⸗ 
ſeſſton durch Vertagung) vor ſich gehen. Indeß, wenn die Moͤglich⸗ 

keit, in 50 Tagen die Reichstagsarbeiten zu beenden, auch nicht in 

Abrede geſtellt werden ſoll, ſehr wahrſcheinlich will uns ein fo 

ö raſcher Gang der Dinge nicht bedünken. Die Etatsdebatten werden, 
gerade weil man vor den wichtigſten Neuwahlen (auf 5 Jahre) ſteht, 


ſchwerlich ſo raſch von Statten gehen, wie in vielen früheren] d 


5 Seſſionen; das Socialiſtengeſetz wird Schwierigkeiten machen; dazu 
- kommt das Bankgeſetz, die erhöhten Forderungen für Oſtafrika, über⸗ 
haupt die Behandlung der gründlich veränderten Colonialpolitik; 
vielleicht, ja wahrſcheinlich, einige neue Militärforderungen in beſon⸗ 
0 deren Vorlagen; endlich eine Reihe von Anträgen aus dem Hauſe. 
Soweit das Arbeitspenſum, das man jetzt ſchon vorausſieht; es kann 
f auch durch Vorlagen vermehrt werden, die man jetzt noch nicht voraus⸗ 
flieht. Einigermaßen zuverläſſige Vorausſagungen über die Dauer der 
Tagung ſind daher zur Zeit noch nicht moͤglich. 
je Ueber die Zuſammenſetzung der beiden neuen, durch Thellung 
® des 1. und 15. Armeecorps zu bildenden Armeecorps verlautet: 
1 Das 15. Armeecorps beſtände in Zukunft aus der 31. und 33. Divi⸗ 
fion (bisher in Straßburg); das 16. aus der 30. Divifion (bisher in 
Metz) und der 16. Dioiſion (bisher in Trier), an deren Stelle die 
5 25. (großh. heſſ.) Diviſion tritt. Die Cavallerie⸗Diviſion des 
2 16. Armeecorps (7 Regimenter) wird getheilt und durch ein Regi⸗ 
ment verſtärkt. Das 1. (oſtpreußiſche) Armeccorps behält den Sitz in 
& Königsberg; ebenſo die 1. Dioiſion; die 2. kommt von Danzig nach 
Allenſtein. Das 17. (weſlpreußiſche) Armeecorps erhält feinen Sitz in 
Danzig; ebenſo die 1. Divifion,; die 2. kommt nach Thorn. Die 
E eine dieſer beiden Divifionen wird aus den überflüſſigen Regimentern 
= des 1. und 2. Armeecorps (je 10 Regimenter) gebildet; die zweite 
könnte aus den 4. Bataillonen gebildet werden. 
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3642383 (1652212) Doppeletr. Weizen, 
ni Roggen, 1739239 „4078759 Doppeletr. Hafer, 3489317 (da 94371) 
5 Doppeletr. Gerſte, 1930817 (496261) Doppelctr. Mais und Dari. Wir 
5 en noch, daß in der Zeit vom Anfang d. J. bis Ende Augufi von 
- den eingeführten Getreidemengen ruſſiſchen Urſprungs waren: 2158768 


5 Kleine Chronik. 
Die Memolren Litteratur über Napoleon III. und feinen Hof 
wird immer reichhaltiger. In dieſen Tagen erſcheint in London ein Werk 
„My Mistress the Empress Eugenie“ (meine Herrin die Kaiſerin Eugenie), 
verfaßt von Madame Garette, der ehemaligen Vorleſerin der Gemahlin 
Napoleons III. Das Büchlein bringt eine treffliche Schilderung des 
8 Lebens in den Tuilerien in der Glanzperiode der Kaiſerzeit. Die Be⸗ 
8 der Scene, in welcher Raiferin Eugenie von dem Herzog von 
aſſano die Nachricht vom Tode ihres einzigen Sohnes erhielt, iſt viel⸗ 
leicht das bemerkenswertheſte in den Aufzeichnungen. Die Stelle lautet 
nach dem Bericht der „N.⸗Itg.“: „Am Morgen des 18. Juni, um 8 Uhr 
begab ſich der Oberceremonienmeiſter der Königin Victoria, Lord Sydney, 
im Au age der ——.— nach re die Unglücksnachricht zu über 
bringen. Dort theilte er zunächſt dem Herzog von Baſſano mit, was vor 
f efallen, und forderte ihn auf, feiner Gebieterin, der Kaiſerin Eugenie, 
Sie traurige Mittheilung zu machen.“ Niemals können meine Lippen 
eine fo enkſetzliche Nachricht verkünden, Eule der Herzog mit bewegter 
Stimme. Nach einigem Zureden von Seiten des Lords begab er ſich 
E aber dennoch zur Kaiſerin. Die Kaiſerin, erſtaunt, den Herzog zu ſolcher 
5 Stunde zu ſehen, fragte ibn, ehe er auch nur eine Silbe ſprechen konnte: 
„Sie haben Nachrichten aus Zululand?“ „Jawohl, Madame, leider 
nichts Gutes!“ „Louis iſt krank?! Herr Herzog, wir müſſen ſofort ab⸗ 
reiſen, ihn zu pflegen.“ „Es hat ein Gefecht gegeben,“ ſagte der Herzog 
wieder. „Iſt er verwundet?“ Der Herzog beugte das Haupt. „Wir 
können noch heute nach Suez fahren“, fuhr die Kaiſerin fort. „Von 
>. dort aus bietet ſich Gelegenheit nach dem Cap.“ „Iſt die Wunde ernſt?“ 
Bi ragte fie weiter, nicht wagend, dem Herzog, welcher noch immer in der 
Et gone ſtand, ins Geſicht zu blicken. Plötzlich trat fie auf ihn zu, blickte 
Bet ihm ſtarr ins Antlitz und wußte alles. — — Während des erſten Tages 
5 nach der zerſchmetternden Nachricht hatte die Kaiſerin mehrere Obnmachten. 
5 Man verzweifelte an ihrem Leben und ſandte nach einem Prieſter. Als 
i ſie das Bewußtſein wieder erhielt, bemerkte ſie ſchluchzend: „Ich kann 
nicht ſterben, mein Leben wird hundert Jahre dauern. 


Der Phonograph iſt in Berlin unausgeſetzt thätig. Dinstag Nach⸗ 
mittag Dh a Reihe von Künſtlern befucht, u. a. von Ludw 
Barnay, Fräulein Leifinger, Frau Niemann⸗Raabe, Kaliſch und Gattin, 
Frau Vill Lehmann⸗Kaliſch, Kraußneck und Ludwig. Mittwoch Vormittag 
widmete ſich der Tonmeiſter ausſchließlich dem Sängerpaar Kaliſch⸗ 
Lehmann. Nach dem Vortrage der Sängerin zog gerade eine Infanterie⸗ 
Capelle vorbei, deren klingendes Spiel Herr Wangemann bei geöffneten 

enſtern phonographiſch aufnahm. Bei dieſen Vorträgen war auch der 

tadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck zugegen, welcher noch für die 
Demonſtration im Rathhalſe Einiges mit Herrn Wangemann zu be⸗ 
ſprechen hatte. Später erſchienen höhere Beamte des Berliner Polizei⸗ 
Präſidiums und Herr Gewerberath von Stülpnagel. Um 12 Uhr Mittags 
erſchien der Staaksſecretär Graf Herbert Bismarck bei dem Phonographen 
und ließ ſich zunächſt durch Herrn Wangemann den Mechanismus des 
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Apparats eingebenb er Aus den Fragen, die der Graf ſtellte, ging wo ein türkiſcher Conſul wohnhaft ift, um demſelben feine Sache vor⸗ 
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[Wegen Beleidigung des Berliner Magiftrats] hatten am 
Mittwoch der Chefredacteur der Kreuzzeitung, Frhr. v. 3 
und der Redacteur des „Berliner a Zinke, vor der 
I. Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu erfcheinen.” Der durch den 
Juſtizrath Dr. Horwitz vertretene Magiſtrat batte ſich dem Verfahren 
als Nebenkläger angeſchloſſen. Es handelte ſich wieder einmal um die 
Angelegenheit des Stadtv. Ziethen, die ſchon in den ſtädtiſchen Körper⸗ 
77575 ſo viel Staub aufgewirbelt und auch die Verwaltungsgerichte be⸗ 
71 ig hat. Als das Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts in Sachen 
Fähndrich ergangen war, in welcher die Veränderung der Wahlbezirke 
als rin el erklärt wurde, hatte der Magiſtrat — entgegen dieſem Er⸗ 
kenntniß — bei der wiederholten Wahl des Stadtv. Ziethen doch wieder 
durch Hinzulegung zweier Häuſer eine Veränderung vorgenommen, einer⸗ 
ſeits weil er glaubte, daß das Oberverwaltungsgericht bei nochmaliger 
Prüfung der ganzen Verhältniſſe zu einer gegentheiligen Auffaſſung kommen 
werde, anderſeits, weil es ſich bei jener Veränderung überhaupk-nur um 
22 Stimmen handelte, die auf das Wahlergebniß abſolut keinen Einfluß 
ausüben konnten. Als nun die Wahl Ziethens doch wieder für ungiltig 


blatt“ einen Artikel, in welchem das Verfahren des Magiſtrats als nicht 
ordungsmäßig, pflichtwidrig und faſt geeignet bezeichnet wurde, die Ein⸗ 
leitung des Disciplinarverfahrens zu veranlaſſen. Der Magiſtrat erblickte hierin 
den Vorwurf einer incorrecten Abſicht bei ſeinem Vorgehen und 175 egen 
beide Angeklagte den Strafantrag. Der Vorſitzende des Gerichtshofes, Land⸗ 
gerichtsrath Braun, erwähnte, daß vom Magiſtrat in einem umfangreichen 
Schriftſtück ausführlichſt dem Gerichte die Gründe zu ſeinem Verfahren 
in der Ziethen'ſchen Angelegenheit dargelegt worden ſeien. Schon daraus 
gi klar hervor, daß der Magiſtrat, welcher von Anfang an die Wahl 
Ziethens für giltig gehalten, in der ganzen Angelegenheit loyal und ohne 
jeden böſen Hintergedanken verfahren 15 Wenn nun dem rg Ab 
vorgeworfen werde, daß derſelbe ſich aus politiſcher Gründen, aus 

den der Wahlgeometrie, zu ſeinem Verhalten babe beſtimmen laſſen, ſo 
würde dies ein ſo ſchwerer Vorwurf ſein, daß unter Umſtänden auf Frei⸗ 
heitsſtrafe erkannt werden müßte. Um nach dieſer Richtung hin vollſte 
Klarheit zu verbreiten, beſchloß der Gerichtshof unter Zuſtimmung aller 
Betheiligten, zu einem neuen Termin den Wahldecernenten des Magiſtrats, 
Geheimen Rath Schreiner, perſönlich vorzuladen, um aus dem Munde 


Außerdem ſoll die Sache fo lange ruben, bis die Angelegenheit Ziethen 

vor dem Oberverwaltungsgerichte endgiltig entſchieden fein wird. 

Marine.] S. M. Kreuzer „Sperber, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Foß, iſt am 1. October e. in Port Said eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt, am 4. deſſelben Monats die Reiſe fortzuſetzen. 

5 1 des evangeliſchen Bundes.] Ueber 
die Verhandlungen vom 1. October berichtet die „Magd. Ztg.“: Den erſten 
Gegenſtand der Verhandlung bildeten die nachfolgenden, ſeitens des 
engeren Vorſtandes geſtellten Anträge, betreffend die religiöſe Erziehung 
er Kinder aus Miſchehen: 

Die Delegirten⸗Verſammlung des Ev. Bundes wolle beſchließen: 

1) Die Vorſchrift der 85 1509 und 1658 des Entwurfs eines bürger⸗ 

lichen Geſetzbuchs, wonach die Beſtimmung, in welchem religiöſen Bekennt⸗ 

niſſe die Kinder zu erziehen find, den einzelnen Landesgeſetzen belaſſen 
bleibt, erſcheint 3 und dem Wohle unſerer Kirche unzuträglich; 
es liegt vielmehr im kirchlichen Intereſſe, daß auch die Frage der reli⸗ 
giöſen Erziehung für ganz Deutſchland einheitlich geregelt wird. Ebenſo 
widerftreitet es dem Wohle der Kirche, daß nach dem bezeichneten Ent: 
wurf das bürgerliche Geſetzbuch die Beſtimmung, daß bei Beſtellung der 

Vornünder auf das religiöſe Bekenntniß des Mündels Rückſicht zu nehmen 

iſt, nicht enthalten fol. 

2) Mit Rückſicht bierauf wird der Centralvorſtand beauftragt, beim 
Reichskanzleramt (Reichs juſtizamt) Vorſtellung dahin zu erheben, daß in 
den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches aufgenommen werde: 

1a. an Stelle der 68 1509 und 1658 folgende Beſtimmung: 

1) „In welcher Religion bezw. Confeſſion die Kinder erzogen werden 
ſollen, beſtimmt unbeſchränkt bis zum vollendeten 14. Lebensjahre der⸗ 
ſelben, wo ihnen die Wahl der Religion (Confeſſion) freiſteht, bei 
ehelichen und ge Kindern der Vater, bei unehelichen Kindern, 
ſie mögen vom Vater anerkannt ſein oder nicht, die Mutter, bei Find⸗ 
5 diejenige Perſon oder Anſtalt, welche das Erziehungsrecht 
ausübt. 5 g Per: 8 

2) Iſt von dem en e tigen Vater oder der erziehungs⸗ 
berechtigten unchelichen ; a 90 
rechtes eine Beſtimmung über die religiöſe Erziehung der Kinder nicht 

etroffen, ſo folgen die ehelichen und legitimirten Kinder der Religion 
Confeſſion) des Vaters, die unehelichen Kinder der Religion (Con⸗ 
feſſion) der Mutter. Indeß wird dabei ein erſt in der letzten Krank⸗ 
heit vor dem Tode des Erziehungsberechtigten erfolgter Religions⸗ 

(Confeſſions⸗)Wechſel nicht berückſichtigt. Auch iſt eine erſt in dieſer 

Ku geizofjene 2323 ung ‚Ober die 2 — 

iehung der Kinder obne rechtliche Wirkſamkeit, wenn von der 

Bieherigen Religion Sonfeftion) „265 Sipiehungstereätigen. abs 

ee Religion (Confeſſion) gewählt wur 

3) 8 ie religiöſe Erziehung der Kinder ſind rechtlich unver⸗ 

indlich. 

4) Die Beſtimmung, daß ein Kind in einer anderen Religion (Confeſſion) 
als der des Erziehungsberechtigten oder in einer anderen Religion 
(Confeſſion), als es bisher erzogen iſt, erzogen werden ſoll, iſt in ge⸗ 

„. tichtlicher oder notarieller Form zu treffen. : 

5) Jedoch iſt es als eine rechtsverbindliche Beſtimmung des Erziehungs⸗ 
berechtigten anzuſehen, wenn letzterer das volle letzte ein 
Tode das Kind in einer anderen Religion (Confeſſion) als der ſeinigen 


— 


etz 


wartet. 


Siameſiſche Juſtiz. Eine außerordentlich Scharfe Handlungsweiſe der[kauerinnen, 
i i änder über iſt vor einigen Tagen in] großes Jahresfeſt ab, verbunden m 
en ke einem Auskinder a Herr Robert Belttaki machte | um die „ 


ie Oeffentlichkeit gedrungen. Ein gewi 


erklärt wurde, brachte die Kreuzzeitung, und nach derſelben das „Fremden⸗ 


rün⸗ lei 


deſſelben die Gründe zu vernehmen, welche den Magiſtrat geleitet haben. Kind 


utter bis zur Beendigung ihres Erziehungs⸗ 


Jahr vor feinem | Preff 


er= | zulegen. 


hat erziehen laſſen. Liegen in einem ſolchen Falle nicht beſondere 

Umſtände vor, aus denen klar erhellt, daß dieſer Erziehungswille nur 

auf das betreffende eine Kind hat beſchränkt werden ſollen, ſo ſind 

auch die übrigen Kinder des 8 in derſelben 

Religion Gonſeſſion) zu erziehen. Die im erſten Satz von Nr. 5 

beſtimmte Ausnahme tritt nicht ein, wenn nach den Verhältniſſen des 

Wohnortes des n anzunehmen iſt, daß der letztere 

durch beſondere Umſtände N 2 5 eines Geiſtlichen bezw. Schule 

feiner Religion oder Confeſſton) dazu beſtimmt iſt, den Religions⸗ 
unterricht in einer anderen Religion oder Confeſſion als der ſeinigen 
ertheilen zu laſſen. 

6) Liegt keine ſchriftliche Beſtimmung des erziehungsberechtigten Vaters 
vor, fo ſteht bei Kindern, welche das 6. Lebensjahr noch nicht über⸗ 
ſchritten haben, der Mutter das Recht der Beſtimmung der religiöſen 
Erziehung zu, wenn das ae auf fie übergegangen ift; 
jedoch kann fie dies Recht nur mit enehmigung des Vormündſchafts⸗ 

erichts, die nach Anhörung der nächſten väterlichen Verwandten und 

es Waiſenxaths und nur aus beſonders erheblichen Gründen ertheilt 
werden darf, ausüben. Den Pathen und nächſten Verwandten der 

Kinder ftebt gegen den Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts das Recht 

der Beſchwerde zu. 

7) ar N zu treffen, bleibt den Landesgeſetzgebungen 
vorbehalten. 

1b) in N 1638 der Zuſatz: Bei der Auswahl des Vormundes iſt auf 
das religiöſe Bekenntniß des Mündels Rückſicht zu nehmen.“ 

3) daß ferner $ 166 des deutſchen Strafgeſetzbuchs durch den Zuſa 
ergänzt wird: „Alle Verleitung zum Religions⸗ oder Gonfelfionschteben 
tritt durch Verſprechungen äußerer Vortheile, durch Drohungen oder Zwang 
wird mit einer Geldſtrafe nicht unter 150 Mark oder entiprechender Ge⸗ 
fängnißſtrafe beſtraft. Eben ſo wird die in gleicher Weiſe erfolgte Ver⸗ 
tung zu einer Beſtimmung der religiöſen Erziehung von Kindern be⸗ 
ſtraft. Auch der Verſuch ift ſtrafbar. Erfolgt die Verleitung durch einen 
Geiſtlichen oder Kirchendiener, ſo tritt eine Gefängnißſtrafe von mindeſtens 
einem Monat ein.“ 


Oberlandesgerichtsrath Drache aus Naumburg, der es übernommen 
hatte, die vorgeſchlagenen wo näher zu begründen, bezog ſich in feiner 
Ausführung auf eine von ihm in Betreff der religiöſen Erziehung von 

indern aus Miſchehen bereits veröffentlichte Flugſchrift. Die Be⸗ 
nude beſchränkte ſich im Weſentlichen auf die Frage, ob ſich die Ver⸗ 
ammlung die vom engeren Vorſtand beantragte Ergänzung des § 166 
des Strafgeſetzbuches zu eigen machen ſoll, nach welcher die Verleitung 
zum Religions: und Confeſſtonsübertritt durch Verſprechung äußern Vor⸗ 
theils unter Strafe geſtellt wird. — Die Verſammlung beſchloß mit großer 
Mehrheit, von dieſem weitgehenden Antrag vorläufig abzuſehen, nahm 
n = ſonſtigen Anträge in der oben mitgetheilten Faſſung fait ein 
immig an. 


Es folgt hierauf eine Reihe von Berichterſtattungen. Zunächſt 
wurde über die vom evangeliſchen Bunde für feine Zwecke gegründete 
eigene Buchhandlung berichtet, die Verlegung derſelben von Würtemberg 
nach Leipzig, ſowie die Verbindung des Verlags mit einer Sortiments⸗ 
A ER 83 een zer die air 
iefer Hin u treffen nahmen um Unterſtü er 
Verlagsbuch ablıng durch die Ather. Ein weiterer Gegen ftanb der 
Tagesordnung betraf die von dem Evangeliſchen Bunde herausgegebene 
Kirchliche Correſpondenz“ und deren Benutzung durch die Zeitungen. 
Der Herausgeber der Correſpondenz, Pfarrer Brecht in Oberkochen, be⸗ 
zeichnete es als den dreifachen Zweck der Correſpondenz: die politische 
Preſſe mit Nachrichten, mit der Widerlegung falſcher und feindfeliger 
Mittheilungen in der ultramontanen Breite, or leitenden Gedanken 
auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete zu verforgen, das Treiben der ultra⸗ 
montanen Preſſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und endlich die 
Mitglieder des Evangeliſchen Bundes durch Mittheilungen über die Be⸗ 
a deſſelben unter einander in Verbindung zu erhalten. Gerade 
n der Verbindung dieſer verſchiedenen Geſichtspunkte liege die Schwierig⸗ 
keit, allen Anforderungen gerecht zu werden. Von einzelnen einen 
waren Anträge eingegangen, der „Kirchlichen Correſpondenz“ einen anderen 
Charakter u geben und diefelbe in ein mehr volksthümlich gehaltenes 
kirchliches Blatt mit theilweiſe erbaulichem Inhalt zu verwandeln. Da⸗ 
fe en erhob ſich von n Seiten ES i uch; nament⸗ 
ih wies eie N hin, es ſolche kirchliche 
be. Es müfle die Hauptaufgabe der 
der ultramonta 


Miſchehen durch katholiſchen Guta u. A 
Baden organiſirt. 


nuar 1890, an welchem 
Tage auch der Preis von 300 M. für die gelungenſte Ueberſetzung zur 


Gummikanerinnen. In Sulzers „Harlem River Caſino“ hielt der 
Newyorker „ ut Tru A eine Geſellſchaft von Gummi⸗ 
o ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“, vor einigen Tagen ſein 

t einem „großartigen Preis⸗Wettkauen 
Der Preis beſtand in einer goldenen 


Meiſterſchaft der Welt“. 


auf feiner Reife um die Welt, nachdem er Japan und China beſucht,] Damenuhr. Bekanntlich wird das Kauen von „Chewinggum,, jenes üblen, 


Siam. Im 


einen Abſtecher nach dem Lande des weißen Elephanten, 


Der | breiigen, in Geruch und 


Geſchmack dem bekannten Glaſerkitt ähnelnden 


cember vorigen Jahres daſelbſt angelangt, richtete er von Bangkok aus] Stoffes, in Amerika von den jungen Miſſes aller Geſellſchaftsklaſſen mit 


am 7. December nachſtehende, in deutſcher Sprache gejegriebene 
an ferne beſſere Hälfte, Frau Charlotte Belitski, die in Tornovie 


ji li t iſt: 
. „Bangkok, 7. December 1888. 


Hier iſt Alles wild und unciviliſirt. Die Weiber laufen hier halb 
nackend herum. Alle Laſter blühen bier. Ein Paradies für problematiſche 
Was für ein Contraſt gegen das hochcivilifürte Volk der 

oimme. Siam iſt ein echt walachi⸗ 
ſches Königreich. Es iſt das wildeſte Land, was ich auf meinen Reiſen 


Exiſtenzen. N 
Chineſen und Japaneſen, von denen ich 
Belitski.“ 


getroffen. Robert 


oftfarte keiner verblüffenden Hingebung betrieben: der genannte Club jedoch, welcher 
Seimem,ſeinen 1 der beliebteſten Kaugummiſorte entlehnt hat, ſetzt ſich 


aus⸗ 
chließlich aus Vertreterinnen der unterſten Schichten zuſammen. Am 
eſtabend erſchienen nicht weniger als 2000 junge Mädchen, meiſtens 

rikarbeiterinnen, deren Jede natürlich ihren Schatz oder „Beau“ mit⸗ 
rachte, fo daß die Räume des Caſino mit 4000 Perſonen gefüllt waren. 
An der Kaſſe empfing jede Dame eine Stange Kaugummi, welche zu An⸗ 
fang der Feſtlichkeit nach den Klängen der Muſik gekaut wurde. Man 
ſtelle ſich nun ein paar Tauſend Kiefernpaare in der ſchwierigen Arbeit 
vor, die ſteinharte Maſſe der Stange zu Brei zu zermalmen. Bevor der 


Dieſe Poſtkarte wurde von der ſiameſiſchen Regierung in Beſchlag ger | Tanz feinen Anfang nahm, beſtiegen fünf dene Miſſes die Bühne und 


nommen und Herr Belitski wurde am 16. Decem 
klagt, die Regierung des Landes 
Sache wurde jedoch nie vor Gericht verhandelt, 
ins Gefängniß ab, wo er bis zum 16. Juli d. J 
laſſung er } 

anſäßig find, eine 


er verhaftet und ange: das Kauen um die Meiſterſchaft begann. 


ſchriftlich geſchmäht zu haben. Seine 
ſondern man führte ihn | 
verblieb. Seit 5 eh Dr oo. ae ce auf u 3 

t. die in Bangkok aber kaute nicht weniger a angen und erwarb it die goldene 
ur 2 inter an ben ae von Siam gerichtet alten. Uhr und den reizenden Titel der „Meiſterſchafts⸗Gummikauerin der Welt“. 


chon nach der dritten Stange 
2 drei der Bewerberinnen den Kampf auf, das heißt, fie würden vom 

iefernkrampf (Mundſperre) befallen und mußten nach Haufe gefahren 
Stangen, die Siegerin 


Da Herrn Belitski's Reiſepaß als . Unterthan ausgeſtellt iſt, und] Die vorjäbrige Siegerin, welche es nur auf ſieben Stangen gebracht 


die Türkei in Siam keinen Vertreter 


at, jo reiſte er nach Batavia ab, hatte, befindet ſich gegenwärtig im Irrenhauſe. 


— 


u PN? N; 


as 
— 


er 


eines Preßarchivs zur u 


2 Credit-Actien. . 


DS gen und organifirten Controle m 5 mache di 
ätter zum Theil 5 und zurückhaltender. Einige weitere Vor⸗ 
Kae in Ben Beauffichtigung der Bee Anlage einer Bibliothek und 
ee der auf dieſem Gebiet erforderlichen 
Arbeit wurden ebenfalls der oben erwähnten Commiſſion zur weiteren 
Erwägung überwieſen. Sodann wurden die Verhandlungen der Abgeord⸗ 
netenverſammlun 29 am wie eſchloſſen, um dem engeren Vorſtand 

— fi aum zu ſchaffen. 

oße Abgeordneten⸗Verſammlung tagte, hatten ſich u 
rts⸗ 


für du anche 


77 te der zu einem Verbande ai ſtudentiſchen 
pen des Evangeliſchen Bundes mit einer Anzahl 5 Com⸗ 
mil Bs zu einer Beſprechung verſammelt. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
ne A bezüglich des Standes der Sache des Evan 1 1 Bundes 
in ſtudentiſchen Kreiſen feſt, daß dieſelbe auch hier fti 
ſchralte wenn auch leider das Intereſſe für dieſelbe bis En 
ee gl Univerfitäten beſchränkt bliebe; nur die 
ünio ſtudentiſchen Verbande ſelbſt Gehören jetzt fünf Vereine R 
niverſitäten Halle: l ee ne 8 eh wi 
T während die grup 

eſammtmit 0 iederzahl von „ Berbaube 


vorwärts 
auptſächlich 
Vereine 


Bonn und Tübingen machten hiervon eine Ausnahme. 
die an den 


einer 


zwar dem Evangeliſchen Bunde, nicht aber 
angehört. 5 beſtehen in Berlin und Greifswald ſtudentiſche Vereine 
= gleichen Zwecken wie die der vorhergenannten an ben mitteldeutſchen 
. — welche aber weder dem Evangeliſchen Bunde, noch dem 
ſtudentiſchen Verbande angehören. r Verein in Berlin, Bund evan⸗ 
gie Studirender genannt, iſt an Die Eintritt in den Evangeliſchen 
und dadurch gehindert, daß ibm für dieſen Fall Auflöſung von der 


Univerſitätsbehörde angedroht iſt. 


Provinzial- Zeitung. 


6 i Breslau, 3. October. 


* Bon der Muiverfität, Wir haben feiner Zeit mitgetheilt, daß 
an allen Univerſitäten Erhebungen, betreffend die Honorarſtundung 
und die Stipendien, angeſtellt würden. Beabſichtigt war, die Honorar⸗ 
ſtundung überhaupt abzuſchaffen und dafür nur in ſeltenen Fällen die 
Zahlung der Collegiengelder ganz zu erlaſſen, fonft müßten fie ſofort 
baar bezahlt werden. Stipendien ſollten mindeſtens in Beträgen von 
300 M. pro Semeſter verliehen und die bisherigen Stiftungen nach 
dieſer Richtung hin umgeformt werden. Die „Saale⸗Zeitung“ meldet 
nun, daß vom Cultus miniſter in dieſem Sinne definitive Beſchlüſſe 
gefaßt ſein ſollen. Wie wir demgegenüber von authentiſcher Seite in 
Erfahrung bringen, iſt dieſe Nachricht nicht zutreffend. Die Er⸗ 
3 dauern noch fort; eine inge Erledigung der Frage 

noch 

u ee Director Graf von Pfeil ift geſtern, den 2. October, 
unerwartet am Herzſchlag auf ſeinem Gute Kreiſewitz verſchieden. Seit 
dem Jahre 1867 gehörte der Heimgegangene als Landesälteſter dem Col⸗ 
legium der Breslau-Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft an und war ſeit 
Johanni 1889 Director des Fürſtenthums Brieg. 

„ Im Reſidenztheater fand geſtern Abend vor einem zahlreichen 
Publikum die Generalprobe der großen Geſangs-Poſſe „Die junge 
Garde“ von Eduard Jacobſohn und Leopold Ely, Muſik von Franz Roth, 
ſtatt. Die Umwandlung des Theaterraumes erwies ſich für den Eindruck 
desſelben auf den Eintretenden als ſehr vortheilhaft. Der 3 in 


dem zu ausgeſtatteten Saale war ein ſehr behaglicher abgeſehen 

Abends ent⸗ 
Es wurde uns noch geſtern Abend mitgetheilt, daß man ohne 
zur eine en: Ventilation Sorge tragen werde, was 
die Fenſter nach der Gartenſeite zu bis in die Höhe des Saales 
binaufreichen⸗ ohne große Umſtände einfach und raſch thun läßt. Was die Tem⸗ 
berater! in der Stimmung 


vielleicht von der zu hohen R die ſich im Laufe des 
wickelte. 


vollkommen aus, um ſich von dem Treiben derſelben und ihrem img 
Einfluß auf das Volk ein Bild zu machen. Die Beaufſichtigung müſſe 
en allgemeiner durchgeführt werden. Schon das Bewußtſein, Er 
Säumen 


des der „Vorpremiere“ beiwohnenden Auditoriums 
betrifft, ſo war dieſelbe den ganzen Abend hindurch dem neuen Director und 
ſeinen darſtellenden Kräften ungemein anf ig. Die Poſſe, mit welcher heute 
Abend officiell das natheater t wird, wird eine neue Aera 
in 255 — wahrſche ch nicht Segen e RS 
wobl kaum zu biefem erh se ad ce del due 


denn ri 
T aber 1 aber Die 


En, * 15 2 0 = ee 
6 Stunden baun ange über des Lebens Ernſt e 


vermag. Wer gern einma 


lacht, ohne daß er gewöhnt iſt, ſich hinterher 
Gewiſſens biſſe über 5 beftigere Akne feines 


5 


2 Breslau, 3. October. 


in Bezug auf Lebhaftigkeit viel zu wünschen übrig. Die Preise Ne 
sich auf der ungefähren Höhe der gestrigen Berliner Schlusscourse, 
nur österreichische Werthe nahmen auf Grund matter Wiener 
Notizen einen noch niedrigeren Standpunkt ein. Das Ende des Verkehrs 
zeigte wiederum grosse Festigkeit für Montanpapiere, während die 
anderen Gebiete recht unbeachtet blieben, — Türkische Werthe still. 
— Rubelnoten lustlos. — Die Discontoerhöhung der deutschen Reichs- 
bank machte nur geringen Eindruck, weil dieselbe nicht unerwartet kam. 


Per ultimo October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163- bez., Ungar. Golärente 85½—85 bez., Ungar. Pavierrente 
80% bez. Vereinigte Königs. und Lauranütte 163¼—163—163½ bez., 
October-Vorprämie 167 oder 3½% bez., Donnersmareishütie 80¼ 79 
bis 81/81 —½ bez., Overschles. Eisenbahn bedarf 111 3,—1124,-—-112 

Russ. 1880er Anleihe 92¼ bez., Orient-Anleine II 64% G Gd., Russ. 
Valuta 410 ½ bez, Türken 17,3017, 10 bes., Egypter 91,90 a 
02,75 92,90 bez. u. Br., Mexikaner 96½ bez,, Türkenloose 31, Br. 


x 


Auswärtige Anfangs-CGourse, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 3. October, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, 30. 
hütte —, —. Schwach. 

Berlin. 3. October, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 163. 25 
bahn 190. 70. Italiener 92, 80. iaurahüte 163, —, 1880er 
Russ, Noten 210, 50. &proc. Ungar. goldrente 34. 90 Russ. 
40% consol. Anleihe 1889, 1. Serie, —, Orient-Anleine II 64. 40 
Mainzer 124, 70 Disconto- Commandit 235. 10. 

Türken 17, 20. Türk. Loose 83, 50. Schwach. 

Wien, 3. October, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 
Marknoten 58, 55. 4% ungar. Golärente 99, 90. Ruhig. 
Credit-Actien 305, 65. 


Laura- 


Staats- 
Rassen 


—, —. 


proc. Egypter 91, 80 


Wien, 3. October, 11 Uhr 12 Min. Oesterr 
Staatsbahn 234, 50. 3 122, 75. Galisier 192, 75. 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 60. %#oroc. ungar. Goldrente 90 
dto. Papierrente 95, —. Elbethalbahn 219, —. Matt. 

Fra RT a. M., 3. 8 Mittags. Credit-Actien 259, 75. 
izier —, —. Ungarische 


re 


Italiener —, —. 

Foncier —, —. Escompte —. —. 
London, 3. October. Consols 

Ber. II. 90, 50. Egypter 91, 75. 


96, 15. 
Regen, 


5 Russen von 1889 


Wien, 3. October. 
Cours vom 


F Besser. 


Gal —f 
Wanolvonndier 8 — 4 


—, | Fraust. Zuckerfabrik 166 — 165 — 


[(Von der Börse.] Die Börse war 
auf sämmtlichen Gebieten schwach gestimmt, auch liess das G 


werchfells — ein Nichts“ zu machen, der kommt bei der „Jungen 
Garde voll auf feine Rechnung. Die Poſſe bietet Darftellern, die über 
das Zaubermittel der vis comica verfügen, reiche Gelegenheit zur Aus⸗ 
nützung dieſer menſchenfreundlichen Göttergabe zum Beſten ihrer Mit⸗ 
menſchen. Dem Director Witte⸗Wild gebührt das Verdienſt, eine Anzahl 
olcher Darfteller engagirt zu haben, die die Kunſt verſtehen, die geträumten 
„Lach⸗Erfolge“ der inter ihnen ſtehenden Poſſen⸗Autoren , mens zu er: 
zwingen. Herrn Rohland d's liebenswürdige Komik, ne ungen Garde“ 
einem „ſchneidigen“ Sergeanten zu Gute kommt und Herrn Brahm's Talent, W. 
rotesk Komiſches in annehmbare Formen zu kleiden, das ſich in der Dar⸗ 
ſtellung eines chineſiſchen Original⸗Theehändlers bewährt, wetteifern mit 
der humoriſtiſchen Darſtellung des Korkwaaren⸗Fabrikanten Perlewitz 
durch Herrn Löwe, der mit Erfolg in den Bahnen eines Emil Thomas 
me Herr Barna bringt als hppochondriſcher Rentier Zumpe das 
unſtſtück fertig, durch feine chroniſchen Wein⸗Anfälle die bedenklichſten 
Lach Anfälle des Publikums r gg, Mit dieſen vier tüch⸗ 
tigen Darſtellern an der Spftze kann ſich die — Garde“ getrost auf 
eine längere Reihe von Aufführungen einrichten on den 5 Treffen 
geführten weiblichen Kräften müſſen Frl. Deckmann, eine ſtimmbegabte 
Soußrelte, Frl. Röhl, die über ein anſcheinend ſehr ten iges 
Darſtellungstalent verfügt, und Frl. Ungar ehrenvoll erwähnt werden. 
Die feſte Hand der Regie verfpürt man in dem friſchen, flotten Zug, der 
durch die Colonne geht. Poſſen müſſen glatt und raſch heruntergeſpielt 
werden. Wenn dieſer Grundſatz im Reſidenztheater, wie bei der „Jungen 
Garde“ immer befolgt wird, dann kann es an Erfolg nicht fehlen. 
Herr Director Witte⸗Wild hatte die Freude, nach dem dritten Acte ſtür⸗ 
miſch hervorgerufen zu werden. Die erſte Vorſtellung im neuen Theater 
verlief, um es mit einem Wort zu ſagen, vielverſprechend. 
r. Zehnter internationaler medieiniſcher Congreß in Berlin. 
Auf der Hebelber er Naturforſcher⸗Verſammlung iſt dem Organiſations⸗ 
Comité für den zehnten internationalen mediciniſchen Congreß in Berlin 
r Conſtituirung von 18 Specialſectionen eine Anzahl der namhafteſten 
Ferdichen Gelehrten Fus 8e worden. Von Breslauern finden wir 
darunter die Namen: Haſſe, Heidenhain, Ponſick, Filehne, Biermer, Solt⸗ 
mann, Fritſch, Gottſtein, Neißer, Partſch und Flügge, außerdem aus der 
Provinz Wagner⸗Königshütte. 


O Neiffe, 2. October. [Mord.] Sen Abend gegen 9 Uhr iſt in der 
Gegend der Kapuziner⸗Barriere der Musketier Hohlbaum der 5. Comp. 
des Infanterie⸗Regiments von Winterfeldt (Nr. 23) erſtochen worden, und 

war mit dem Seitengewehr eines anderen Soldaten, dem es nach ſeiner 
Angabe von einem Civiliſten entriſſen worden iſt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 3. Oct. Nach der „Lanterne“ ſprechen die ruſſiſchen 
Hoftreiſe davon, am 27. September ſei auf der Hofjagd bei 
Fredensborg eine Kugel dicht beim Zaren in einen Baum 
geſchlagen. Da man ungewiß iſt, ob ein Zufall oder ein Anſchlag 
ED ei die Ueberwachung verſchärft worden. 

. London, 3. Oct. Auf Befragen erklärte Gladſtone den 
„Daliy News“, daß Niemand autoriſirt ſei, ihm den Artikel über 
die Tripel⸗Allianz in der Contemporary Review“ zuzuſchreiben. 


$ Hirfchberg, 3. October. Der Bober erreichte mit 3,20 Met 
höchſten Stand und fällt nun. 23 eter ſeinen 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. October. Die Reichsbank hat den Discont 
von 4 auf 5, den Lombardzinsfuß von 5 auf 5½ reſp. 
6 pCt. erhöht. 

Schwerin, 3. Oct. Der geſtrigen zweiten Galavorſtellung wohnte 
die Kaiſerin an der Seite der Großherzogin Anaſtaſia und des Groß⸗ 
herzogs bei. Heute Vormittag begiebt ſich die Kaiſerin mit dem 
Großherzog und den fürſtlichen Damen nach Friedrichsmoor und trifft 
von dort um 4 Uhr Nachmittags in Ludwigsluſt ein, wohin der 


„ 3. Oct. Nach zuverläſſiger Mittheilung der „Kieler Ztg.“ 

u die Viehausfuhr — a re 
art, 2. October. geſtrigen Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
| Phi 9; Menningen wohnten der württemder iſche Minſſerpendent 
— v. Mittnacht, 8 Staatsminiſter reiherr von Crailsheim, 
der württembe d e Gefandte outer Freiherr v. Soden, der baieriſche 
Geſandte in ‚der 3 ft von Wald: 
burg⸗Zeil, Präſident der r der S — * 
PETE UN! er Bau: . Dan Berwaltnge, die N 


Ab . Be 


Breslau. 3. October 18 3. October 1889. 


Berlin, 3. October. [Amtliche ae] Ruhig. 
Eisenbahr-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 2 ı 3 Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60: 82 20|D. Reichs- Anl. 4, 
Gotthardt-Bahn ult. 183 50 183 9] do. do. 3% 000 
Läbeck- Büchen . 196 70 196 — Posener Plandbr. % 
Mainz-Ludwi shot. 125 20124 80 do. do. 3½% 
Mitteimeerbahn ult. 120 60/120 50 Preuss. ei Kae Anl. 
Warschau-Wien ult. 214 50 211 20] do. 3½% dito. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 
Breslau- Warschau. 68 ‚so; 68 30 403 ¼% 8t.-Sehldscn 
| Sehl.31/,%%,Pfdbr.L.A 100 40 100 80 
do. Rentenpriefe.. 105 — 105 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Oberschl.3?Lit.E. 101 20 101 
. 41/96 1879 103 90103 90 
R.-O.-U.- Bahn 40%. 103 80 103 60 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 92 
Italienische Rente., 
do. Eisenb.- -Oblig. 
Mexikaner 


Bank-Aotien. ° 
Bresi.Discontovank,. 114 20 113 90 
do. Wechslervank. 108 — 108 50 
Deutsche Bank..... 172 90,171 70 
Disc.-Command. ult. 235 70 233 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 60/163 40 
Sehies. Bankverein. 135 80,134 80 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 146 10:145 — 
Bismarekhütte-.... 219 —!218 70 
Bochum.Gusssthl.ult 228 70'227 70 
Brel. Bierbr. Wiesner -—— — 
do. Eisenb. Wagenb. 179 — 180 10 
do. Pferdebahn. . 148 701150 — 
do. verein. Oelfabr. 97 20 94 20 
Cement Giesel. 151 — 1149 — 
Donnersmarck... . 82 20 80 90 
Dortm. Union St.-Fr. 115 10114 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 — 107 60 


— 


122 — 121 90 
Poln. 0 5 Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 57 50 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do, 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er dox 
do, 41/.B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do, Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 85 50 85 30 
do. Papierrente . 80 80] 81 10 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 5 5 — w 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 20/21 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. 
1 1 Lotrl. 8 T. — 
— 0. 
do. Zinkh. St.-Act. 192 70 192 — 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 176 20 175 90 
Hofm. Waggonfabrik 177 501177 — 
Kramsta Leinen-Ind. 136 75'137 — 
Laurahütte 163 70162 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 75 106 — 
Obschl. Chamotte-F. — — 150 — 
Eisb.-Bed. 112 —]110 70 
do. Eisen-Ind. 202 — 202 90 
do. Portl.-Cem. 137 — 137 — 
1 ein. Portl.-Cemt. 126 101127 — 
Redenhütte St.- Pr.. 140 20140 20 
do, Oblig. — — ‚116 70 
Schlesischer Oak 196 — 194 70 
do. Dampf.-Comp. 122 60/124 — 
do, Feuerversich. 


2 
104 40103 50 
do. 


—| 168 90 
—120 47½ 
20 


„ 
8 T 
do. St.-Pr.-A. 193 — 192 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 75 170 65 
Tarnowitzer Act. 31 — 32 50 do. 100 Fl. 2 M. 169 70) 169 40 
do. St. Pr. 110 5111 20 Warschau 1008RS T. 210 95 210 75 


Fiwet-Dicsont 33%, 


2 2 der Jagdgeſellſchaft gegen 7 Uhr nachfolgt. 


‚| Mariend.-Mawkaul:. . 


Cours- ] Cours- O Blatt. = 


90 Petroleum loco 24. 40. Hafer October 148, 75. 


ürke, ſowie die Schultheißen und die Gcifilichkeit der 1 
Orte bei. Bei dem württembergiſcherſeits gebotenen Frühſtück in 
Leutkirch brachte Staatsminiſter von Crailsheim einen Toaſt a 
König von Württemberg aus und betonte die zwiſchen den Völkern 
Baiern und Württembergs beſtehende Freundſchaft, wobei er gleich⸗ 
215 in herzlichſter Weiſe auf das Wjährige Regierungs jubiläum des 
Königs Bezug nahm. Miniſterpräſident 8 v. Mittnacht erwiderte 
auf die Anſprache des Stadtvorſtandes von Leutkirch und trank auf das 
Wohl der Stadt. In Memmingen folgte ſodann ein vom bairiſchen 
Miniſterium des Aeußern im Ratbhausſaale gegebenes Mittagsmahl. 
Hier brachte Miniſterpräſident Freiherr von Mitknacht ein Hoch 
den Prinzregenten von Baiern aus, deſſen e ſonnen⸗ 
heit und deutſche Geſinnung er rühmend hervorbob, indem er 
leich das Freundſchaftsband mit dem württembergiſchen Sr 2 
—. 20 dem Prinzregenten zum Beſten Baierns und De 
lands eine lange Regierung wünſchte. Nach einer Rede des Stadt, 
vorſtandes von Memmingen brachte der Fürſt von Wald „Zeil 
einen Toaſt auf die beiden gegenwärtigen Staatsminiſter von Crails⸗ 
heim und von Mittnacht aus; der Kammerpräſident von Hohl trank 
auf die beiden neuverbundenen Städte, Freiherr von Stauffenberg auf 
Baiern und Württemberg, geeint im deutſchen Vaterland. — Die Na 
richt von dem geſtern bei Stuttgart ſtattgebabten e wurde 
erſt nach Beendigung der Feſttafel bekannt und trübte ſelbſtverſtändlich 
die Stimmung der Gäſte, welche tiefbetrübt die Heimreiſe antraten. Der 
König und die Königin ſind nach Friedrichshafen gereiſt. Der Miniſter⸗ 
präſident von Mittnacht kehrte nach * zurück, ſobald er die Nach 
richt von dem Eiſenbahnunglück erhielt. 

Rotterdam, 3. Oct. Eine geſtern Abend abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der Strikenden beſchloß, die Arbeit heute wieder aufzunehmen, 
und zwar auch auf den mit Mineralien beladenen Schiffen, für die 
eine Lohnerhöhung nicht bewilligt worden iſt, unter der Bedingung, 
daß auf dieſen Schiffen keine Nachtarbeit ſtattfindet. Der Strike kann 
als beendet angeſehen werden. 

Waſhington, 2. Octbr. Die Delegirten des amerikaniſchen Con⸗ 
greſſes verſammelten ſich heute im Staatsminiſterium, wo Blaine ſie 
im Namen der Regierung des Landes bewillkommnete und in längerer 
Rede ausführte, daß der Congreß keine egoiſtiſche Vereinigung gegen 
andere Nationen ſei. Wir wollen uns zuſammenſchließen im feſten 
Glauben, daß alle Nationen Amerikas ſich untereinander mehr wie 
bisher helfen können, ſowie daß jede Nation Wohlthaten und Nutzen 
in ihren erweiterten Beziehungen finden wird. Die Nationen müſſen 
ſich auf dem Meere enger verbinden, die Eiſenbahnnetze des Nordens 
und Südens Amerikas müſſen ſich baldigſt auf dem Iſthmus von 
Panama zuſammenſchließen. Harriſon, inmitten der Staatsſecretä ir 
empfing die Delegirten und lud jie zum Frühſtück ein. Zum P 
ſidenten des Congreſſes wurde Blaine gewählt. Die Sitzungen wur⸗ 
den auf den 18. November vertagt. 


e ee 

RT October, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5 
3. October, 5 ar Vorm. DB. 

Bresian, > Octbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗B 5,25 m, 
4. Dctbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗P 5,33 m U.⸗P. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 3. Oct. Zuekerhörse, (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
2. Octbr. 4 October. 


Rendement Basis 92 pCt. Rendo... 
Bendement Basis 88 pCt. 
Nachproduete Basis 75 pCt, 
Brod-Raffinade fl. 
Brod-Raffinade f. 
Gem. Raflinade II. 28,7520, 2 28.952850 
Gem. Melis L 27,00 26,75—27.00 
Tendenz: Rohzucker stetig, Rafſinirte ruhig. 
Termine: October 12,90 M., November-December 13 M. Sehr fest., 
Zuokermarkt. Hamburg, 3. Oetbr., 10 Uhr 47 Min. Vorm. 
D von Arnthal & Horschitz Gebr, in Hamburg, vertreten durch 
Mockrauer in Breslau.] Oetbr. 913 Decemner 12,87½, März 1890 
13,221. Mai 1800 13:36, Augnst 1890 1 3,60. — Tendenz: Sehr fest, 
Hamburs, 3. Oetbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hambarg, vertreten änreh 
udwig Friedländer in Breslau] December 1889 813),, März 1890 79½, 


ae ee re 


der I Mai 1890 79. Sept. 1890 78. — Tendenz: Ruhig. Zufahren: Rio 7000, 


Santos 11000, New- Vork 5—10 Points 3 


Let tate nen, 


Berlin, 3. October, 15 Uhr 30 Min. (Dringliche en Dell! > 


der Breslauer Zeitung.] Flau. 
Cours vom 2. 3. 

Zerl. Handelsges. ult. 192 —. 188 75 

Dise.-Command. ult. 


Cours vom 
Ostor.Südb,-Act. ult. 


Drim. Unionst.Pr. ult. 114 37,110 50 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult, 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
165 75 165 557 


Mecklenburger. . ult. 121 85 — 


Producten-Börse. ; 

Berlin, 3. October. 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course] 
Weizen (gelber) October-November 186, 25. April-Mai 193. 50. Roggen 
October-November 158, 50, April-Mai 163. — Rüböl October 64. 40, 
April-Mai 60, 40. Spiritus 70er October 33, 80. April-Mai 33, 10. 


Berlin, 3. October. [Sehiassoericht.] 


9,60—10,00 Mark, Weizenschale 8,00—8,40 M., feinste Sorten darüber 


96 vl 55 95 50 


25 5 
a 50 210 555 


Cours vom 2. Cours vom 2. 
Weizen p. 1000 Kg. ü öl pr. 100 Kgr. 
Flauer. Fester. 
Oetbr.-Novbr. ... 186 75186 —- ] October 63 90 64 30 
April- Mai 194 25 193 75] April-Ma i. 60 30, 60 40 
Spiritus g 
Lene p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pot. = 
Ruh ig: Fester. 
Octbr.-Novbr. ... 158 50 158 251 Loco 70er 34 80 31 
Novbr.-Decbr. . . 160 —|159 75] October 70er 33 501 33 
April-Mai . 163 25 163 25 8 70 er 32 — 32 

Hafer pr. 1000 Kgr. April- yet . 70er 33 —| 33 
October ....... 149 — 148 50 Loco. 50 er 54 80 54 
Norbr.-Decbr. 148 75 148 50 October...» 50 er 53 20) 53 
Stettin, 3. Öctober, — Uhr — Min, RR 

Cours vom 3. Cours vom 2. | % 
Er Ripdöl 8 100 Kgr. 8 

Weizen p. 1000 Kg. Ruh 1 8 > 

Matt. |» Oetbr.-Norbr.. — — 
Octbr.-Novbr. ... 181 50 190 50 April-Mai....... — 5 
222 ae — = u 2 

pril-M ai 190 — 189 — |Spiritu 2 

2 r. 10000 L-pCt. =" 

t ee p. 1000 Kg. : ee 80er 58 0 
Octbr.-Novbr.. ... 155 50 155 50 Hoco. 70 er 34 10 4 10 
1 -Decbr. ... 157 — 156 50] Oetbr.-Novbr. 70er —- —| — — 
April-Mai ......« 160 50 160 —| Novbr.-Decbr. 70er 32 80 32 80 

Petroleum loco 12 — 12 — April-Mäi.... 70er — l — 

8 4 
Löwen 1. Schl., 2. Octbr. [Marktbericht von J. Gross.! 2 N 
Selbst die heutigen stärkeren Marktzufuhren konnten dem gegenüber ge- 1 
5 standenen Begehr, namentlich für Brotfrüchte und Hafer, nicht 
enügen, weshalb eine weitere Preissteigerung hervorgerufen wurde. a 

Bezahlt wurde per 100 Klgr. netto: Gelbweizen 17,40 —18,00 M., Roggen * 

16.20 16,60 M., Gerste 15,80 — 1750 M., Hafer 14.20-14.60 M., Erbsen 

und Wicken ohne Angebot. Gelbe Lupinen 9—10 M. . 


7 


a a En FE te ae ee — r rr y 7 — 1 = 8 — 


Hamburg, 2. Oct. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- die Firma entlassen werden, ist uach der „M. Z.“ am vorigen Sonn- I 7 f 3 5 35 
mann.] Spiritus: per October 23½ Br., 234, Gd., per Gewebe, 5 abend von sämmtlichen Gläubigern angenommen worden, Die beiden Familieunachrichten. Schöuthan Moszkowshi’s 


vember 23½ Br., 23¼ Gd., per Novbr.-Decbr. 221/, Br., 22% Gd., per] Firmen J. P. van Rossum und Gustav Schraube befinden sich noch in] Verbunden: Hr. Premierlieutenant 5 244 
December-Januar 22½ Br., 22 Gd., per April-Mai 22 Br., 21%, Gd. — Liquidation, ein Accord ist bei diesen noch nicht zu Stande gekommen.] Adolf v. 3 Frl. Betty U Ig ii lex 


Tendenz: Still. „ Die Rübenzuoker - Ernte in Deutschland. Nach einer Corre-] Michelet, Wahlſtatt. Wolfram 
ck. — Berliner Bericht über Kartoffolfabrikate und Welzenstärke spondenz aus Magdeburg constatiren die bis jetzt eingegangenen Be- Freiherr v. Richthofen⸗Barz⸗ liefert für wöchentlich 10 Pf. 
vom 28. September bis 2. October. Der Verkehr in Kartoffel- richte einen grösseren Zuckergehalt der Rübe gegen das Vorjahr, da- u Fräul. Thereſe Götz von Abonnenten der „Bresl. Zeitg.“ 
fabrikaten liess wiederum zu wünschen. Während sonst schon um] gegen verspricht man sich von der Quantität keine grösseren Erträge. leuhnſen, Bückeburg. re die Expedition, Herrenſtraße 20, 
diese Zeit reichliche Abschlüsse von Stärke und Mehl auf längere] Aehnlich dürfte sich auch das Verhältniss in den anderen rübenbauen-I Hans von Choltitz, Frl. Ger: ' 


den Ländern gestalten, falls nicht ausserordentlich günstiges Wetter in] trud von Roſenberg, Wiefe,|und alle Zeitungs: Außträger. 
den nächsten drei Wochen auch der Aufbesserung der Quantität zu] gräflich. ö 

Hilfe kommt. Geboren: Ein Knabe: ren 
Marine » Ingenieur Rauchfuß, 


Termine der neuen Campagne gemacht wurden, beschränkten sich jetzt 
solche Abschlüsse meist auf die nächsten. Monate, seltener bis in das 
Jahr 1890 hinein. Als Grund mag dienen, dass die noch alten Bestände 
von Stärke und Mehl vortheilhafter, als auf Lieferung zu kaufen waren. 


dass dadarch der Consum sich für die nächste Zeit versorgte und sich Ausweise. Finck o Hine N Graf 
dem weiteren Verlaufe der meist höher geforderten Preise gegenüber Wien, 3. Octbr. [Wochenausweis der österreichisch-un- uck v. Finckenſtein, ſchiſten. 
abwartend verhalten konnte. Zu notiren ist für prima Stärke und garischen Bank vom 30. Sept. % Geſtorben: Frau Commiſftons⸗ 
Niehl von 16,00 17,50 M, für secunda 14—16 M., für tertia 11,00 bis] Notenum laune 413 500 000 Fl. + 6 058 000 Fl.] tatb Hermine Brecht, geb. Neu: 
13 Mark, Schlammsorten 8-10 M. ab Station und je nach Lage der- Metallschatz in Silber 237 900 000: — 135000 ][ beiſer, Berlin. Hr. emer. Lehrer 
> selben. — Für feuchte Kartoffelstärke, in welcher sich etwas mehr | Metallschatz in Gold...... — P — und Cantor Joſeph Hübner, 
Handel entwickelt, sind die Fabrikanten bereits über den in Aussicht In Gold zahlb. Wechsel. — z — : Gottesberg. 1 
1 Preis von 8 M. hinausgegangen und bezahlen 8,25—8,35 Portefeuilldd 168200000 = ＋ 6745000 = - 
ark fr. ehr Der Das Angebot war bisher noch klein. Fertige Fabrikate] Lombarde n. 21 600 000 = + 926000 = fd, 
zeigten sich andauernd ruhig. — Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte | Hypotheken-Darlehne ...........»-- 110800000 = ＋ 2000 = 2 
reingewaschene 8,25 M., do. Ia auf Horden prompt 17,00 —18,00 M., Pfandbriefe in Umlauf ............. 105 400000 = + 106 000 = KEE 


do. ohne Centrifuge 16,50 M., do. IIa 15,00—16,00 M., Kartoffelmehl, ) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Septbr. 

hochfeines prompt 18,50—19,00 M., do. IIa do. 17,50—18 M., do. IIIa „„ 

prompt 15,50—16,50 M., Kartoffelsyrap, Is weiss 20 M., do. do. zum Verloosungen 2 
xport prompt 20,75 M., do. do. Ia gelb prompt 18,50 M., Kartoffel- “ Oesterreichische 1854er Staatsloose. (Ausführlicher Bericht.) — re 

zucker Ia weiss prompt 20 M., do. Ia gelb 18—19 M., Dextrin Ia gelb Bei der am 1. October vorgenommenen Prämien-Verloosung wurden t 

und weiss prompt 26,50 —27 Mark. —Weizen- und Reisstärke be- aus den verloosten Serien 39 91 114 121 127 238 425 603 615 616 625 Unſere Comp 


euer Ernte, 


ons 
Kt Bun. 20.3.3204 450.5-6 Mk. 


oirs 2 
hielten ruhigen Handel. Wir notiren: grossstückige Pasewalker, Hallesche] 662 687 827 866 968 1071 1082 1111 1143 1322 1421 1514 1727 1901 * . 350. 4,5. 85 Ak. 
e ee en re een 1912 1943 2132 2160 2298 2375 2107 211 3004 3700 582 2033 3152 befinden. [iR jebt bunte n unthee ab 160 2,2uo-3 Mk. 
Mark, Reisstrahlenstärke 46-47 M. Preise per 100 Kilo frei Berli 212 325 69 58 3694 37 un K 8 [ 3 0.85 
für Posten nicht unter 10 000 Kilo. f r ig Gewinne gezogen, und zwar an der ee 5 0 ni 6 — ee sehr Auhräge! 

Fl. CM. auf S. 1071 Nr. 23, der zweite Treffer mit 5 H H Best 7 
..„ek— Berliner Bergwerksproduotenberloht vom 25. September | auf S. 662 Nr. 19; ferner gewannen je 2000 Fl. CM.: S. 662 Nr. 35, parterre. E Hi ( € 5) 
bis 2. October. Die Umsätze in unserem Metallmarkte haben ruhigen, 8. 968 Nr. 50, 8. 1421 Nr. 12, 8. 3186 Nr. 37 und S. 3336 Nr. 38; e und Kaſſe ſind für Asie Freslau 
aber ziemlich regelmässigen Verlauf genommen, ohne dass in den je 1000 Fl. CM.: 8. 866 Nr. 45, 8. 1322 Nr. 46, S. 3188 Nr. 50, S. 3242 den 


a 5 erkehr geöffnet von 8-12, : 
1 een Artikel He V Nr. 9 und S. 3658 Nr. 21. und Pa 5 6757! Thee-Nandlung Ibrechtstr. II. 
zu Tage getreten wären. — Kupfer neigte in englischen Marken im Je 400 Fl. CM.: S. 91 Nr. 34. 8. 2 5 5 d 11 85 Ne 
Werthe mehr zu Gunsten der Käufer. Ja Mansfelder A-Raffinade 1078. 238 Nr. 19 26 und 49, 8. 603 Nr. 8 590 8 40 8 616 F r ankfurter N N 
bis 112 Mark, englische Marken 100-110 M, Bruchkupfer 80-85 M.] Nr. 3 12 und 20, 8. 625 Nr. 38, 8. 662 Nr. 4, S. 687 Nr. 33, 8. 827 - Eisenbah 1 a 
— Zinn hielt sich fest auf seiner letztwöchentlichen Notiz. Banca] Nr. 24, S. 968 Nr. 18 und 38, S. 1071 Nr. 31, S. 1082 Nr. 10, 8. 1111 Güter- sen an- 

198—205 Mark, Ia englisch Lammzinn 198.—205 M., Bruchzinn 140 Nr. 34, 8. 1322 Nr. 37, 8. 1421 Nr. 10 21 und 35, 8. 1514 Nr. 8 11 6 II h ft 
bis 150 M. — Rohzink bewahrte gleichfalls andauernd feste | und 35, S. 1727 Nr. 14, 8. 1942 Nr. 9, S. 2132 Nr. 5 und 27, 8. 2160 ese st a 0 


Tendenz: W. H. G. von Giesche's Erben 48,50 bis 40,50 Mark, Nr. 36 und 50, 8. 2298 Nr. 11, 8. 2407 Nr. 6, 8. 2411 Nr. 31 und 48 
gem schlesische Marken 47,50 bis 48,50 Mark; neue Zink-|$, 2853 Nr. 11 und 45 8 2155 Nr. 46, S. 3186 Nr. 20, 8. 3254 Nr. 1 
lechabfülle 29—30 Mark, altes Bruchzink 26—27 Mark. — Weich-[ und 45, 8. 3417 Nr. 14, 8. 3694 Nr. 6 und 19, 8. 3799 Nr. 28 und An gekommene Fremde: 
blei wurde unverändert bezahlt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 29,50 8. 3823 Nr. 25. Auf alle übrigen in den verloosten Serien enthaltenen, 
bis 30,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 28,50 bis 29,50 M., spanisches] hier nicht besonders aufgeführten 2438 Gewiun-Nummern fällt der] Hötel weisser Adler, Stieler, Kfm., Chewniz. Hötelz.deutsohen Hause. 
} Blei 5 5 u. Ber ri ai — — de de er wurde | kleinste Gewinn von je 300 Fl. CM. Ohlauerſtr. 10/11. 3 —— Albrechtsſtr. Nr. 22. 
wesentlich im Preise heraufgesetzt: englische Ia Qualitäten 145— 150 P F Fernſprechſtelle Rz. 201. Frau Conſul Nemera, Peters- Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Mark. — Walzeisen behielt feste Tendenz: gute oberschlesische 3 . aan „ 8 eee, v. Prittwitz u. Gaffron, Ritt burg. Pietſch, Cantor, u. G. Langen · 
Marken Grundpreis 16,50 Mark, Brucheisen 5—6 Mark. Preise per 100 prämienanleh * TB 9 A Hanse unbehoben | meiſter u Rigbſ., Cafimit. Löwenberg. Kfın., Lodz bielau. 
Kilo Netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. 5 = n — un A nn ıstehen 8 5 die Nr. 174595 Colsmann, Fbrkbſ., Langen Kezyzanowski, Dr. jur. et 
— Schmiedekohlen und Schmelzkoaks bei stetiger Nachfrage | 8° 735 e ee ee Ben 885 300000 Fres. die Nr. 18230 berg. Hötel du Nord, phil., Krakau. 
sehr knapp. Die Zufuhr deckte bei Weitem nicht den Bedarf. Tages- 171760 346827 372175 527405 1088638 und 1676911, mit dem Betrage Flemming, Kfm., Crefeld. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Meyer, Kfm., Leipzig. 


VC %%% N. 80920 // 

Schmelzkoaks 33,50—38 M., Schmiedenusskohlen 21,50 —24 M. Betrage von 25000 1 1. Kiefer, Zahnarzt, Bafel. u. Rtgb., n. F., Golkowigz. Jauernig. 
Concurs- Eröffnungen. € a v. Selchow, re ne 25 Kfm., Hannover: 
—k. 8 Mühlenbesitzer Josef Geitner zu Erstein bei Benfeld. — Handels-] Hardt, Kfm., Köln. Rigb. n. F. Schloß Rudnik. Frank, Apotheker, n. F., 

en ee e len 3 . ae gesellschaft A. Mezner & Co. in Berlin, — Fabrikant Robert Buntenbach Eichhof Kfm. Grefeld. Oberſt Bohlmann, n. F. Berlin Lautenburg. 
Jahres im Ganzen 51 Ankündigungen präsentirt resp. abgestempelt. Zu Solingen. g N Gebr. Bartfch, Striegau. o. Wittken Staatsrath, Gotha. Felsmann, Kfm., Berlin. 

Dieselbe n zerfallen vom abgelaufenen Monat in 10 000 Centner Roggen Schlesien: Hotelbesitzer Paul Hapich in Frankenstein, Verwalter | Juppenlat, Architect, Kiel. Irhr. v. Wangenheim, Offiz., Frau Kfm. Kaßner. u. T., 

3000 Otr. Hafer und 40000 Lir. Spiritus und vom Beginn dieses | Kaufmann Hugo Pohl, Anmeldefiist 15. November. Schmidt, Kfm., Berlin. böte. e 5 8 > en 
Jahres an in 16 000 Ctr. Roggen, 200 Ctr. Rüböl, 3000 Ctr. Hafer und en in das Handel 1 dr. Schmidt n. F. Werne Alm. Breslau, 
250000 Ltr. Spiritus. -- Im Monat Septembber 1888 wurden im Ganzen Binizagungen in Bas Mandelsregister. „An > wu Deff ef PR 21 3 er 
14000 Ctr. Roggen und 220 000 Liter Spiritus, im September 1887: IngUßER Bon > Alex ZakenZu e 
i f f 5 Gelöscht: Oscar Stephan hier. — Rud. Herold & Co. hier. Fernſprechſtelle Nr. 688. Mittag, Kfm., Spremberg. Bernfprechftelle Ta 

44 000 Centner oggen, 1160000 Liter Spiritus und im Septbr. 1886: ——— A Dierig, Fbrkbſ. n. Frau / Ober · 2 Kim. Prag. A. Zingler, Propſt. Poſen. 


32 000 Ctr. Roggen, 500 Ctr. Hafer und 350000 Liter Spiritus amtlich 
abgestempelt. — Wegen abfallender Qualität wurden im September 
1889 refüsirt: 5000 Centner Roggen und 1000 Ctr. Hafer, von denen 
4000 Centner Roggen und 1000 Ctr. Hafer contractlich waren, während 
von 1000 Oer, Roggen das Sachverständigen-Urtheil unbekannt blieb. 


* Zur Masdeburger Zuokerkrisis. Der Accord der Firma C. F. 


84 8 »..01,. Ad Mund, Langenbielau. Schirmer, Lw., Königsberg. L. Zingler, Gafculator, Bofen. 
Hotels, Weinſtuben, Gaſtwirthen denen seen‘ Hanau. See Art. Mein. Scha, Hand aan) 
offerire meinen ganz vorzüglichen, nach neuem patent. Verfahren hergeitellten | Tamel. Peivatier, Wien. Aus, Kfır., Berlin. en 


k l 
Müller, Kfm., Bremen. Riedel, Commerzienrath, Bugiel, cand. theol., Maß · 
deutſchen Schaumwein 


7] Brown, Ingen., Bolton. Halle a. S. kirch. 
arantirt reinſter Tkaubenwein, natürliche Gährung, nicht künſtl.] Peltzer, Fbrkt., Rheydt. Silberſtroͤm, Kfm., Kattowitz. Milz, cand. theol., Berlin. 


Baumann u. Maquet, wonach Herr Philipp Freise eine Million Mark | Mouſſeux, zu Preiſen, mit denen Niemand concurriren a bi Be an 5 neh 8 ale 2 3 bg 
N der Liquidationsmasse zuführte unter der ausdrücklichen Bedingun auentzienſtraße] Foreſt Kfm., Straßburg. tl. Hartung, Berlin. enfel, Lehrer, ningen. 
1 dass die Ehemünner der Gesellschafterinnen aus der Haftbarkeit 115 Eu en Hoffmann, Breslau Nr. 9. Remftedt, Kim. Londen. Brock Kim. Duisburg. Henschel, Kim, Stettin 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 3. October 1889. 


\ Amtliche Course (Course von 11— 12% Uhr). 5 N Breslau, 3. October. Preise der Cerealien, 
f Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Aotien, & DE Som Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 1103,50 G 103,65 bz J Brel Decontob. 5 l) Be en AN gute mittlere gering. Waar. 
' Bresi. Stdt.-Anl 4 |102,00 b 3102,15 b do. v. 1879 4% 03,85 bz 104% 8 8 d Wei hälerb; 4% 6 108.25 bz 08.00 G per 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst. niedr. höchst. niedr. 
i D. Reichs Ani 4 107.80 G 310780 G 3 o 06 6 % D. Reichab. ). 6% % — — 43,16. 78,4 
„-Uder-Vier II. 3,09 — 2 5 . f 117 5 
ir Stat-Anl 06 ee ng 5 B nee ee, h 2 Ba 18110 1700 17050 14040 1e 50 16 — 
Prss. cons. Anl. 4 106, 7047. 00 bz2B ,107 00 106,805 Deutsche Eisenbahn. Friorttäts- Obligationen I le 2750 5 12750 . Weizen, gelb (alt) | 18:30] 181017480170 17: 10]16170 
He ie 70 8 04.6085 pr zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 127.50 B 127,50 B ’ 6 18 — 1770 17040017 10040 15190 
2 ee 2 104,70 B 104,5085,00 br (laufende Zinsen = 1./1. 1890) 5 ) Börsenzinsen 4% Procent. Wi e 1640 162016 — 1570115 501530 
2 27½ 100 00 abgestempelte 108,50 bs 108,65 bs Industrie-Papiere. Gerste | 16150] 16 15/70 15130] 14150] 13 | — 
Pros erg ai ae = Be a W ebgestompee 18 N 890 Börsen-Zinsen 4 Procent.. Ausnahmen angegeben. Hafer 1580 15 sole 14707143014) — 
Pfäbr. schl. alt. 31/,1100,60 0 100.60 B T Dividenden 1887. 1888. eben 161 1580/4 50053 — 
do. Lit. A. 3½ 100,800 bzB 100 S070 bad Brei oe bz 1 bz Archimedes 10 — 14800 8 — Festsetzungen der Handelsk ammer-Commission. 
do. Rustieale. 2½ 10080490 bzB 100, S0 470 bad | nicht abgestempelte | — a Bresl.A.-Brauer.| 0 | — | — 8 — leine mittiere ord. Waare. 
do. Lit. C. 3½ 100 oa bzB 100, So bs "Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. — — 2 8 9 1 7 21 1 4 
— —— D. 15 9 6055 = 0% — Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. a: ar 0 10 la 30.00 0 130.00 ba £ ere 30 — 128 | 30126 80 
— 8 ivi 7 . A. U. mar y 4 8 
R a 13 Ne rn — re Dividenden 1887.1888, do. Strassenb 6 |7 1490 B 3 14000 B . Winterrübsen . 2 1 er | ” 15 — 
5 — N do 450 au! ’ 8 8 4 Is 2 . re do.Wagenb.-@.| 5 9 178.75 6 — 88 5 4 — 
5 555 4 15 alis. C.-Ludw. — —_ * 55 5680.00 o — 1 — 21 — — 
f do. u. Rusticaleſ4 100,70 bz 190,50 b2G Lombard. p. St. „ 1 = Donnersmrekh. | 0 | 3 |79,25 &8,754,80,25380, Schlaglein . 21 50 20 30 18 — 
5 90. Lit Ca De bs 0075 B ae e 600 1800 5 Frankt. Get. Eu, 8% Als 8 — ane a et re 
4 Lit. C. R B x a 2 . 1 x N g 
do. Lit. B. 4 — est „franz. Sh. 30% | — = 0-8.Eisenb.-Bd.| 0 5½ r ee 
* Bess 82 2 wen — e ) Börsenzinsen 5 Procent. Be 5 7 5 12000 B = Brestau, 3. October, Breslauer Landmarkt. Woibans 
8 0. 2 — . 2 1 50— — 
bn dsch 375 3 ar Ausländische Fonds und Prioritäten, Schles. C.Giesel| 10½ 12 — 2 355 ae 1 kg u — 98 
Rentenbr., Schi 4 104,70 ba 10480870875 bz| Egypt.Stts.-Anl.4 | 92,25 B Hug 91,90 G do. Dpf.-Co.| — 2 2196.76 M. — Weisen-Kleie ner Netto 100 kg in Käuf 
do, Landesclt. 4 x I Italien. Rente. 5 | 93,40 B kl. 3, 40 93 bzkl.3,40bz] do. Feuervers.| 31?/,131?/,Ip.St. — p.St. — 226,75 M. — Weizen-Kleie per Ne g in Käufers 
Ä g > = f 285 f rc BE Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,69—9,00M. b) ausländisches 
1 2 osener .|& | — == Eu erg on: ne a 5 1 —. Fi Fabrikat 8,40—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
ee en un m fee ind sk de e u n 
!!. . ̃˙—wGm ieee e Anılı|6 96.50 G 8 96,25 G do. Lebensvers.] 3½ 4 p. St. — p. St — g in Käuters Sa. Fabri 2 ’ 
Oest.Gold-Rentela | 95,00 Bkl.5,45| 94,69450 bzkl.ı do. Leinenind. .| 61), 186,50:@ |. 110,60 M., e 
— ne 5 8 e u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. E/A. 4½ — 20 8 | do. Cem. Grosch. 11½18½ an eben: — 1000 Kor) dest, gerügt 
Buss, Me. l 42 — 2 n 150 220 40 f 0b 0 72. 4535 BEA = en 65 9 ER > — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per October 
Bod.-Crod.3½ = do. Silb.-R. % 4½ 72. E 50 6 16650 Br. u. Gd. Oetbr.-Noubr. 166,00 Br. u. Gd, Novb.-Dechr. 
Schl. Bod.-Cred.3½ 99.80 bz 8. II. 99,75 B 8. II.] do. do. 4/0. 4½ 72, 07080 bz| — S | Siles. (V. ch. Fab) 6 13750 B 5 3 „ 
do. rz. & 1004 10150 b S101 b SJ do. Loose 186015 12250 B 12250B SJ Laurahütte.....| 5½ ee 100 Kür) N 
do. rz. & 10% 4½ 415 b 8110 ba& J Poln. Pfandbr. 5 62,30 B 625 B f Ver. Oelfabrik.| 5 ½ 8 S e  Or  er 
2 = > — 1 9 5 1 ** ” 
/ = z. & ei h 104,00 B 800 G gi do. do. Ser. V. 5 7 * 8 ER 2 Zuckerl. Fraust,| 14 18 153.00 Br., April-Mai 155.00 Br 
— nen 2 8 8 do. Lig.-Pfdb. [5 2 5 E Ausländisches Papiergeld. üböl 15 z 5 
VCECCCCCCCCCCC %% 
Brsl. Stresb. Obl[ EC — - — — . er 96,90bz40/p äuss, 8 Russ. Bankn. 100 SR 21 00 bz 210,80 bz 71,00 Br., Octbr.-Novbr. 67,00 Br., Novbr.-Decbr. 67,00 Br. 
Dunrsmkh. Obl.5 — Fu 8 5 * ...r reer ’. 1°, Bpiritus 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
' . 5,50 G Wechsel-Course vom 2. October. U (per 5 
Tard eee e e ba age u % 7.10975 0 VV 
5 8 re} Nein ri 2 a . do. do. 2½ 2 M. 168 gelaufene Kü ungsscheine —, per Oe 5 x 
1 75 — = — 5 = 5190 be 28 11.81 l. 5 la 8 T. 2048 6 3270 . 5 Br., owbr.-Dechr. 70er 31,00 Br., Avril-Mai 70er A 
. SE do. Or-Ani. Illz 5 do, do. 5 3 M. 20,26 B * 
P 5 5 Serbe kin 1 Paris 100 Fres. 3 8 T.| 81,10 6 Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
e Pe ar , Türk. Anl. conv.ı1 | 17,30850 bzB 17,40 435 bzB do. do. 3 2 M.. — —5 u, Ei m = d Rapd 71.00 Mark. 
} re 0 Fr.-Loose 5. 5 = Petersb. 100 SR. 5 ¼ s WI — " en er 
sche Khlg. Obi. |— 100,00 B 100,00 B 7 BER eee a0. 5 3 T.]21050 8 Spiritus-Kündigun spreis(excl. 50 u. 70 M. Verbreuchsabgabe) 
—— — U 11 Ung.Gold-Rentei4 [85,40&35840bzG| 85,0003100r 87 We 5 Tj21 ene eo 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen do. do. kleine-! 4 Wien 100 Fl. 4 |3 1470,60 6 für den 3. October: 50er 53,20, 70er 38,20 Mk. 
B.-Wsch. P.-Obl. fo — > : do. do. 4½ 98,30 B 98,10 bz do. do. [4 ſ2 M. 169,50 0 . 8 
Oberschl. Lit. %% 101,5 B 101,75 B do. Pap.-Rentel5 81,30 bz 80,75 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 
. 0 Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrathz f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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